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Ijeer gebildet . Aehulich ging eS in anderen Augelegen -
heiten zu .

Der Lehensstaat ist eine großartige und eigenthümliehe
Erscheinung ; durch ihn ist alles Eigenthum , alle Freiheit
und Gleichheit vcn ehedem vollständig aufgehoben und in
allseitige Abhängigkeit verwandelt . Der Bauer , das ist der
frühere Freie , arbeitet nicht mehr für sich, sondern für seinen
Lehenshcrrn , den Edelmann , dieser ist dem Herzog , und der

Herzog wieder dem Kaiser verpflichtet und von ihm abhängig .
Der Kaiser kann im Falle des Ungehorsams dem Herzog
sein Lehen entziehen , wie das z . B . Friedrich Barbarossa
bei Heinrich dem Löwen that ; ebenso kann der Herzog dem
Edelmann und der Edelmann dem Bauern das seinige ent¬
ziehen , während andererseits der Kaiser als Wahlkaiser durch
Bolks - und Fürstenbeschluß jederzeit seiner Würde enthoben
werden kann , wie dies auch mit Karl dem Dicken 887 u . a .
geschehen ist . — Alle Reichsmacht ist somit in die Hände
des Kaisers gegeben , aber er steht nicht in direkter Beziehung
zum Volke , sondern nur in indirekter , durch die Fürsten .
Der Kaiser ist Neichsherr und die Fürsten sind Landesherren ,
leder in seinem Lande . Die Fürsten lassen ihre Befehle
den Edellenten , und diese die ihren den Bauern zugehen .
— Wollte hiernach z . B . der Kaiser Krieg führen , so zog
nach erfolgtem Befehle der Edelmann die kriegstüchtigen
Leute seines Gutes zusammen und stieß an einer bestimmten
Stelle damit zum Herzog ; dasselbe thaten dann die Herzöge

Birfr/gc * <ugen ocn ooymifcyen LanmagSsaal zu

^ ^ hausstube erniedrigten . Die „ Trautenauer Vorlage "
Ute nicht auf die Tagesordnung kommen — das war die

E ? Cl[ der Jungezechen , und koste es , was es wolle . Be -

M ^ dstmgen des Hochadels , des Oberstlandmarschalls , Fürst
Lfe t0 Lobkowitz , der zugleich Landtagsprüsident ist , und

W»Ick 8 I -
Uer Protektor czechisch- nationaler Bestrebungen ein

Schicksal kaum erwartet hat , Mißhandlung der un -
L ^ ' mgen Stenographen , welche den Antrag „ Trautcnau "

vem Berichte des deutschen Abgeordneten Funke auf -

DZ ^ "
-

wollten , Zerreißung der Akten , ein Bombardement

^ Präsidiums und der Gegner der Extremen mit Papier -
das ungefähr waren die parlamentarischen

M .
*
tßeJl der Hussiten in den letzten Tagen . Darf man

M « udern , wenn dieses heroische Beispiel begeisterte Nach -
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Deutschlands Staatsforme » b ! s fttv
Gegenwart .

( Fortsetzung .)
Nach der Völkerwanderung und nachdem das Christen -

! thum am Mittel - und Niederrhein eine Stätte gefunden
hatte , etwa um 500 nach Ehr . Geb . , gingen die Franken
vom Niederrhein aus erobernd gegen ihre übrigen Stammes¬
brüder vor , warfen dieselben in blutigen Kämpfen nach¬
einander nieder und setzten sich dann als Herren und vor¬
nehmer , nichtsthnender Kriegeradel unter der besiegten , Ackerbau
treibenden Bevölkerung fest . Karl der Große vollendete ums
Jahr 800 diese Arbeit , indem er das letzte freie Volk , die
Sachsen , zu Christen machte und der Herrschaft der Franken
unterwarf . Danach ließ er sich in Rom vom Papste zum
Kaiser krönen . So wurde unter Karl dem Großen die ur¬
sprüngliche Einheit , wenn auch in anderer Form , unter den
Deutschen wieder hergestellt . — Jedes neu eroberte Land
nahmen die Frankenkönige nämlich dergestalt in Besitz , daß
fie ein Drittel alles Grnndeigenthums ihren Kriegsmannen
und sonstigen Helfern zur Belohnung gaben , aber nicht zum
Besitze auf immer , als Eigenlhnm , sondern nur zur Nutz¬
nießung und auf so lange , als der Nutznieser Treue und
Gehorsam hielt . Ein solches Besitzverhültniß nannte man
Lehen , den Belehnten Lehensniann und den Belehnenden
Lehensherr . — Nach und nach ging alles Vesitzlhnm , auch
dasjenige , das sich durch alle Kriege hindurch als Freigut
erhalten hatte — letzteres auf freien Antrag des Besitzers ,
um der Kriegspflicht überhoben zu sein — in die Lehens -
forni über , so daß schließlich der ganze Staat ein Leheus -
staat wurde , derart , daß der Bauer fein Gut vom Edelmann ,
der ' Edelmann das seinige vom Herzog und der Herzog sein
Land vom Kaiser als Lehen erhielt , der Kaiser also Ober -
kehensherr Sud als gewäWes Oberhaupt auch Lehensmann
des ganzen Volkes zugleich war . — In die Kette der Lehens¬
herrschaft greifen auch noch andere Glieder , z . B . die Klöster
und Bisthümer ein ; dies geschieht aber stets in dem eben
erwähnten Verhältnisse .

Die Schreier der ungarischen Unabhängigkeitspartei
haben die gelehrigsten Schüler in den Jnngezechen Böhmens
gefunden . Die Aspirationen beider Parteien decken sich ja
auch so ziemlich . Das Ideal der Jungezechen und — sagen
wir es ehrlich — auch der mit staatsmännischen Allüren
und diplomatischer Mäßigung kämpfenden Altezechen — ist
das böhmische Staatsrecht , mit dessen Wiederbelebung die

sogenannten ^
Länder der böhmischen Krone "

, Böhmen ,
Mähren und Schlesien, in Oesterreich eine ähnliche Sonder¬
stellung bekomiucil sollten wie die Länder der ungarischen
Krone sie bereits erhalten haben . Der Unterschied ist nur
der : daß die Mehrheit der Bevölkerung in Mähren
und Schlesien und die imposante Minorität von
2,100,000 Deutschen in Böhmen von diesem der deutschen
Nationalität tödtlichen Staatsrechte nichts wissen wollen
und es mit konsequenter Energie bekämpfen . Wenn
nicht schon die Rücksicht auf die Wohlfahrt und Kraft
des Reiches die Wünsche der Staatsregcler in das Reich
ber Utopien verwiese , so müßte diese thatsächliche Unmög¬
lichkeit, die angeflrebteu Ziele zu erreichen , die Schwärmer
aä absurdum führen . Das haben die feudalen Großgrund¬
besitzer Böhmens , die mit der czechoslavischen Nation
coquettirenden Vertreter des sogenannten „ historischen Adels "

« » gesehen und ihre Staatsrechts - Jdeen als historische
Spielerei ad acta , gelegt . Viel wichtiger als diese bclang -
wse Zukunftsmusik muß jedem ehrlichen Bewohner Böhmens
die Durchführung der nationalen Versöhnung im Lande er¬
scheinen , und deshalb hat die weit überwiegende Mehrzahl
hcS Großgrundbesitzes die Hand der Deutschböhmeil nicht
ausgeschlossen und sich mit ihnen zur schrittweisen Realisi -
ning der möglichen Ausgleichs - Maßnahmen vereinigt .

| Aber von sanften Ausgleichworten und milden Aus -
glcichsthaten wollen die modernen Taboriten absolut nichts
>vissen ; die in Wien zwischen den Vertrauensmännern des

- mischen Großgrundbesitzes , der Deutschböhmen und der
( ellt -) Ezechen vereinbarten „ Pllnktationen " wurden unter
der terroristischen Einwirkung der Jungezechen von den Ver - I
üklern der czechischen Nation entweder gebrochen oder im I
vnchc gelassen , worüber die altczechische Partei im Neichs -

lrmhe m Trümmer ging . Die parlamentarische Vertretung
Cc= czechischen Volkes in Wien liegt nun völlig in den
Händen der Extremen ; nur im böhmischen Landtage haben
° te Altezechen eine keineswegs beneidenswerthe Position be - I
Muptef , welcher nur feit Jahr und Tag der vehemente I
diurmlauf der „ Jungen " gilt . Thatsächlich haben in diesem I
c-andtage bisher die gemäßigten Parteien , die Deutschen I

I . ihsicn immer näher gerückten Großgrundbesitzer I

Wenige exotische Jnngezechen unter diesen abgerechnet ) mit I

» i. . ,Al ^ echen die Majorität . Ein Zttstand , den die

^adikalcn um jeden Preis , und sei ' s mit den allerstärksten I
Jr unerhörtesten Mitteln , beseitigen wollen . Das gute I

7
£Mel der Magyaren wird dem czechischen Volke alltäglich

M das dringendste zur Nachahmung empfohlen . Was die I
Wnen jenseits der Leitha durch Gewalt und Terrorismus I

seicht haben und täglich erreichen , das muß — so kalku -
'

p1
* die jungezechischen Parteiführer — auch ihrem Volke I

Mngen , wenn sie nur recht kräftig Heugabel und Dresch - I
schwingen und den Herren in Wien die Hölle heiß

Men . Zu diesem Zwecke wurden dieser Tage die in diesem
sch- " erwähnten kolossalen Skandale im böhmischen I

Mage infeenht , welche bereits zur Schließung
2

*t,C8 Landtages geführt haben . Die Vorlage
Men der Neuerrichtnng eines deutschen Kreisgerichts -

prengels Trautenau , welcher den Czechen wegen der Los - I
JUn9 eines großen , rein - deutschen Territoriums vom Jiciner I
° ° nviegend czechischen ) Kreisgerichts - Sprengel ein Greuel
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Nachdruck verboten .

Zur Kage in Oesterreich - Ungarn .

( 53ou unserem eigenen Korrespondenten .)

□ Wie » , 20 . Mai .

In den Universitätsstädten sorgt gerade in diesen Tagen
eine Bewegung der Studentenschaft gegen die Kriegsver -
waltung für Lärm - und Gesprächsstoff .

"
Die Organisation I

Verzog ; bassetve thaten dann die Herzog ,

gewisser Studenteuverbindungen , welche das Duell perhorres - I
' drerseits in Bezug auf den Kaiser . So wurde das Reichs -

ciren , hatte in Innsbruck zu einer peinlichen Affaire geführt . Ein
'

katholisch - klerikaler Korpsbursch verweigerte seinem Geanerdie i w . t . , t
Satisfaktion , die Sache führte zur militär - ehrengerichtlicheu I m

i~ ?lb, ‘un9 b

Untersuchung und endigte mit der Begnadigung deö I i >te ® uifuörung ber ^ ehensherrschaft

Studenten , welcher Reserve - Offizier war und als solcher I
*

r
” 0 ^ u ”flL nn $ E !genthum,ä !echt , Alacht und

die Regeln und Ehren - Pflichteu seines Standes ignoriri I
- niedere Genchl . -barkett war m die

hatte . Diese und andere Erfahrungen mit Burschen - I
Edelleute gelegt , und war der Edelmann ein

schafteir Schöuerer
'
scher Couleur , mit welchen Reserve - I

° war der Bauer der willenlose s . lave dieses

nffi . iere in schwere volircilicbe Konflikte vermalt I Herrn , dem er sich auf Gnade und Ungnade miterwerfen

veranlaßten das Kriegsministerium zu einer Verwarnung an !
konnte

'
-

° ^ elbftbü ! fe oder
^

Reru ? n
entziehen

alle Reserveoffiziere , sich farbentragendcn Sludenten - Ver - I Hin in Jr ^ cre

bindungen anzuschließen , deren Regeln sie in bedenkliche I Xr nJJ 9 , .ö0F^ an ^ e
.
n -

Pflichten - Kollisionen bringen könnten . Das hat nun gu I fi, ; £ 3 seicht einer vielgliederigen Kette ,

einem Proteststurm , zu demonstrativen Aufzügen in Inns - I Dienste IHftrt fn lLa 9k -
e

druck , zu Interpellationen in verschiedenen Landtagen und a &et nu6r0a
' 1 brenrs

® “
r » ra »

zu allgemeinen oder partiellen Strikes an verschiedeneir I „ nh ni * t
" ue Last wird , sobald em Glied sich lost

Universitäten geführt . Tas Kriegsministeririm scheint zur I bat be ? zukommende Stelle ausfullt . So

Nachgiebigkeit nicht entschlossen ; man denkt viel eher daran I $ Ur
k
$ ett6 tein.

er ® u
« te,ne

Hochschülern die Reserveoffiziers - Charge solangevoqlent - I b,e bei der verschiedenen Artung

halten , bis sie eine fertige Lebensstellung einnehmen . Damit I „ „ t,
“

m
' 0” qt und auf einem

würde jeder ähnlichen Pflichtenkollision vorgebeugt . Vor -
3 “ Stande gekommen wäre ,

läufig gibt es also einen frischen , fröhlichen Studentenkrieg : bic ebenfalls
'

ettuich ^ n chrer
^

Art
'

ist
Sel,p clU1 *9 fle8 < “ 9t '

• *" - > ° " m
*
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— — — — — — | riefen , und zwei andere Mächte , die ihn wieder zu Fall ge -

i bracht haben . Die erste dieser Mächte ist der Freiheitstrieb

f ahmnng bei der löblichen studentischen und Gasseii - Jugend
czechischer Nation findet , nnd wenn das Bombardemeut „ adeliger
Fensterscheiben " seit einigen Tagen in Prag au der Abend -
Ordnung ist ? Die czechischen Blätter selbst gestehen , daß
es seit den berühmten Ohrfeigen beS französischen Parla -

I ments keine stärkere Aeußernng von politischem Temperalueilt
I gegeben hat , keinen ärgeren Skandal , als denjenigen , der zu

der Schließung des böhmischen Landtags geführt hat . Wie
I weit die Verrohung des czechischen Volkes gediehen ist ,
I Zeigt ja auch die — bisher von denJournaleu verschwiegene

— Schändung eines der schönsten österreichisch - patriotischen
I Denkmale in Prag .

I
.

Was nun ? Ist mit der Schließung des Landtags wirk -
I lich etwas gelhan , was den nationalen Skandal in Böhmen
I steuere , die Radikalen zur Besiunnug bringen kann ? Mit

dieser Maßregel allein gewiß nicht . Denn in Wahrheit
haben die Jnngezechen gerade mit der Schließung desLaud -

I tags erreicht , was sie erreichen wollten : die abermalige Ver -
I schleppung der den Versöhnungs - Puuktationeu entsprechenden
I Vorlagen über die nationale Abgrenzung gewisser gemischt¬

sprachiger Bezirke Böhmens . Um die Berathung dieser Vor¬
lagen zu hiiiderii , lärmten und tobten sie ja eben gestern

I und vorgestern , und wenn die Sitzungen nun abgebrochen ,
der Landtagssaal gesperrt ist , haben sie ihr Ziel um so
sicherer erreicht . Den Elementen der Unordnung diesen
Triumph zu bereiten , das konnte doch unmöglich die Absicht
der Regierung sein : sie muß noch andere Pfeile im Köcher
haben , wenn sie den Landtags - und Monument - Schändern !
die wohlverdiente Züchtigung bereiten will . Oder wollten I
die feradalen Kavaliere ,

-denen der Dunk der von ihnen so
starck protegirtcn czechischen Nntion mrmnchr in so sinniger
Weise nusgedrückt wurde , jetzt muf diploinalischem Wege mit
den modernen Taboriten verhandeln . LLollewsie den Herren ,
welche den Adel als -einen imi Lande eiugenistelen Fremd¬
körper hinanszuwerfen drohen , die Bahnen zum Sieg «
ebnen ? Das läßt sich schwer glauben . Viel eher muß inan
annehmen , daß der Statthalter Böhmens , Gras Franz
Thun - Hohenstein , andere Mittel kennt , um den !
Fanatikern den Boden unter den Füßen wegznziehen .

Auch Gras Thun muß nun erfahren , welches nationale
Element den Frieden im Lande stützt . Er gehört zu denen , I
welche — obwohl deutscher Abstammung und deutschcr
Zunge — ans ihren Sympathieen für die andere Natio¬
nalität kein Hehl machten und in diesem Sinne auch solange I
wirkten , bis sie die schlimmsten persönlichen Erfahrungen I
über die eigentliche Natur der politischen Lage aufklärten . I
Die Czechen haben die von ihren Vertrauensmännern unter - I
schriebenen Wiener Ausglcichs - Punktationen gebrochen , sie I
haben den Deutschen , dem Großgrundbesitz und der Re - I
gierung den Krieg bis an ' s Messer erklärt , die auswärtige |
Politik des Reiches durch ein aufdringliches und läppisches I
Coqnettiren mit Frankreich , durch einen krankhaften Preußen - I
haß kompromittirt ; daß dieses ganze Treiben nun sogar den I
fanatisirten Pöbel zu antidynasttscheu Bubenstücken reizt , I
kann verhängnißvoll für die ganze czechische Sache werden

'
I

Man dürste in Böhmen ein strenges Regiment etablircn I
und im administrativen Wege den Frieden herzustellen I
suchen , der im parlamentarischeu Wege nicht zu erzielen I
ist .....
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des deutschen Volkes , der eine Fessel , wie sie der Lehcns -

staat bildete , auf die Dauer nicht ertragen konnte ; die zweite

Macht stellt sich in den seit dem 10 . Jahrhundert in Deutsch¬
land entstehenden Städten dar .

Bon allen im Menschen ruhenden und seine Eigenart

bedingenden Trieben ist für den Deutschen aller Zeilen
keiner so bezeichnend als der Trieb nach Freiheit . Das

Wort unseres großen Schiller : » Frei sein wollen wir , wie

unsere Väter waren,
" wurde darum schon dam us , zur

Blüthezeit des alten Lehensstaates , zur Losung .

Der Kaiser suchte die Wahlmonarchie zur Erbmonarchie

zu machen und die erledigten Lehen , die nach Recht und

Herkommen zu anderweitiger Vergebung an ihn zurückfielen ,

für sich und seine Familie einzuziehen , um so sich mög¬

lichst mächtig und unabhängig und die Fürsten möglichst

ohnmächtig und abhängig zu machen . — Die Herzöge aber ,

oder was später dasselbe bedeutete , die Fürsten , suchten ebenso

ihrerseits möglichst unabhängig vom Kaiser zu werden .

Sie rissen die Volksrechte an sich und benutzten sie zum

Widerstand gegen den Kaiser . So ging z . B . das Wahl¬

recht , das ehedem in den Händen des ganzen Volkes ge¬

legen hatte , im Lehensstaate bald in die Hän ^ e der Edeln

und von diesen in die Hände weniger Fürsten , die man

dann Kur - , d . h . Wahlfürsten nannte , über . Und das ge¬

schah zum Nachtheil der Kaisermacht . Jede Neuwahl eines

Kaisers war nun mit einer Einbuße kaiserlicher Rechte ver¬

bunden , denn die Kurfürsten wählten nur den , der ihnen
die meisten Zugeständnisse machte . So wuchs die Fürsten¬

macht auf Rechnung der Kaisermacht , und es hat nur

wenig Kaiser gegeben , denen es nach Karl dem Großen

durch die Macht ihrer Persönlichkeit gelungen ist , den

Fürsten gegenüber eine wirkliche Herrscherstcllung einzu¬

nehmen . Darum krankte und siechte auch das deutsche

Kaiserreich allmählich dahin , bis es 1806 in der alten

Form gänzlich vom Schauplatz der Geschichte verschwand ,

um 1870 in neuer Herrlichkeit wieder zu erstehen .

Dies ist aber nur eine Seite des Bildes . Wir wissen ,

daß die Fürsten ebenso abhängig waren , als der Kaiser ,

und so können wir uns auch leicht denken , daß deren

Hintermänner , die Edelen , dasselbe Streben hatten , das sie

täglich bei ihren Vordermännern , den Fürsten , gewahrten .

Freilich wurde den Edelen dieses Streben dadurch etwas

erschwert , daß die Lehen mit der Zeit erblich geworden
waren , was mit der Kaiserwürde nicht gelungen war . Aber

trotz alledem und eigentlich gerade darum konnten cs die

Fürsten nicht verhindern , daß die Edeln ihres Landes , die

Ritter und Grafen , immer selbständiger und unabhängiger
wurden . — So wurde der deutsche Freiheilstrieb also

wirklich die Ursache , daß die gewaltsam hcrgestellte Einig¬
keit allmählich wieder zersplitterte und einer vielgestaltigen

Zerrissenheit Platz machte . Alles strebte nach Freiheit , und

je ohnmächtiger die Oberherren waren , desto unnmschränkter
und allmächtiger hausten die Unterthanen . Nur der Bauer ,

der mit der Zeit ganz wehrlos geworden war , stand diesem
Drucke völlig machtlos gegenüber ; denn wenn die Ritter in

ihren Fehden sich gegenseitig bekämpften und Rache Wr « ,

so mußte der Bauer gewöhnlich die Früchte seines Fleißes

zum Besten geben , sich die Felder zertreten und Haus und

Hof verbrennen lassen und hatte , wenn er mit dem Leben

davon kam , hernach nur noch härteren Druck zu ge¬

wärtigen ; der Ritter aber hielt in seinem festen Schlosse

meistens ganz gut eine Belagerung ans und wußte sich für
die erlittene Unbill hernach gelegentlich schon wieder zu ent¬

schädigen . ( Schluß folgt .)

in ■— I I■ >rr ।

Mahldewegnug .

□ Gberlahnstrin , 23 . Mai . Gestern Nachmittag 3 ' / - Uhr

fand hier im Hotel . Lahneck
" Seitens der Vertraneiisnianncr der

« ationcülibrralen Partei , der Ceutrnmspartci und der Tentsch -

freifinnigeu eine Besprechung statt , in welcher Herr RcchtsaiNvalt
und Notar Hohl aus Montabaur einstimmig als Kandidat

für dir Reikbstagswahl im 3 . Nastaiiischen Wahlkreise ausgestellt
wurde . Der Wahlaufruf wird demnächst im Wortlaute festgestellt
und veröffentlicht werden .

Die Generalversammlung des Wahlverein « der Cent rums -

partei für Nassau hat in Limburg den Beschluß gesagt , in

sämmtlicheu sechs naffauischeu Wahlkreises eigene Centrums -

Kaudidaten ausznstcllcn .
*

Auf die Bewerbung nm ein nenes Mandat haben endgültig

folgende frühere Abgeordnete verzichtet : Von den Konservativen :

Graf Kleist - Schmenzin , v . Maltzahn -Vanselow , Graf v . Schlieffen -

Sckwandt , Prinz Handjerh , v . Steiuau - Steinrück , v . Henk , v . Flügge ,
d . Busse ( hat bereits vor der Auflösung niedergclegt ) . Bock - Minden ,
Dr . Schier , Hempel , Clemm ( Sachsen ) , Hnltzsch , Ackermann , Frei¬
herr v . Friesen , Dr . Giese , Dr . Hartman « , Menzcr , v . Bredow -

Mückeuberg , Gras v . Salderii - Ahlimb - Ringenwaldc ; von der Reichs -

Partei : Gehlert ; vom Centrum : Graf Chamarö , Frhr . v . Eagern ,
Graf Ballestrem , Frhr . v . Hucne , Dr . Porsch , Menken , Frhr .
v . Reitzenstein , Graf Adelmanu , Szmula , Frhr . v . Wendt , Graf

Hocnsbroech , Frhr . v . Dalwigk -Lichtensels , Graf , Fischer , Bnrlcin ,
Biehl , Weiß , Wagner , Frhr . v . Frankenstein , Graf Schoeuborn ,
Hannen , Graf Walderdorff , Graf Max Prcystng ; von den
Nationalliberalen : Dr . v . Margnardsen , Pfähler , Oechelhäuser ,
Holtzmann , Günther , Müllensiefen , Dr . Buhl , Dr . Casselmann ,
Hoffmann , Götz , Schneider ( Hannu ) ; von den Dentschfreistnnigen :

Frhr . v . Stauffenberg , Dr . Rüge , Dr . Bamberger , Eberth , Zange -

meister , Jungfer , Panse , Kaufiuan » , Dau , Schütte ; von der Volks -

Partei : Dillniger , Haerle , Frhr . v . Münch ; von den Sozialdemo¬
kraten : Hickel , Heine ; von den Elsäffern : Lang , Dr . North , Frhr .
v . Dietrich ; von den Welsen : Dr . Brüel ; von den Wilden : Fürst
Bismarck , Langerseldt .

Der Wahlaufruf der Centrnms ist endlich erschienen . Es

heißt darin , wie gestern schon telegraphisch mitgelheilt : Der Wider¬

spruch gegen die Militärvorlage und den vou den Bundesregierungen
aufqcnommenen Antrag Hnene werde der Feldruf des Centrums

fein . Das Centrum betrachte auch in Zukunft die Resolutionen
Wiudthorsts als Richtschnur . Die Centn,insfraksion wolle gern
bewilligen , was innerhalb der gegenwärtigen FricdenSpräsenzstärke
erforderlich sei zur Durchführung der zwiijahrigeu Dienstzeit . Aber

für AnsgleichSmaßnahmcn wie den Antrag Hucne sei die zwei¬
jährige Dienstzeit der Centrnmkpartei zu theuer . Der Wahlaufruf
verlangt gewissenhafte Achtung der Versaffung , der Gerechtsame des

deutschen Volkes und seiner verfassungsmäßigen Vertretung auf
Grund bee allgemeinen , gleichen , unmittelbaren ^ und geheimen Wahl¬

rechts , wirksameren Schutz des SVahlgeheimniffes und der Wahl -

freiheU , Freiheit des Gewisiens und der Religion , Selbständigkeit
kür die Kirche , vollste Gleichberechtigung der a » erkanntrn christlichen

Bckenntniffe und ihrer Anhänger , Aufhebung des Jesmtengesetzes .
Alsdann wird ansqcführt , daß nur auf der gesunden Grundlage
vonGottessurcht die religiöse , vor allem gläubig christliche Gesinnung
die Bekämpfung der Wahnlehren des Liberalismus und des

Sozialismus ermögliche . Man müsse sich des unversöhnlichen
Gegensatzes bewußt werden gegenüber dem Sozialismus . Kein

gläubiger Christ dürfe auch nur vorübergehend in Einzelfragen mit der

Sozialdemokratie liebäugeln . Unter Hervorhebung der bekannten sozial -

politiicheu Bestrebnugen des Centrums verwahrt sich der Aufruf gegen
jede Sonderintercssenvertretüng , sie möge heißen , wie sie wolle .
Das Centrum werde dieselben nachdrücklich bekämpfen , weil sie den

Tod des Verfassuugslebens und die unbillige Gefährdung aller
anderen gleichberechtigten Interessen darstellen . Gegenüber künftigen

Handelsverträgen sollen die Interessen der Landwirthschaft , des

deutschen Groß - und Kleingewerbes vorwiegend maßgebend sein . Es
wird neben weiser Sparsamkeit eine Reform der Reichsfiuanz - und

Steuerwirthschaft gefordert . Verbrauchssteuern mit dem Charakter
von Lnxussteuern werden befürwortet an Stelle mancher jetzigen
indirekten Abgaben . Dagegen werde die Centrumspartei den

Monopolen mit ihrem für die wirthschafklichen Jntereffcn wie die

politischen Rechte gleich bedrohlichen Charakter wie früher so auch

jetzt entgegen sein . Der Aufruf schließt : . Es gilt , wie Mauern

festzustehen , bis auf den letzten Mann die Pflicht zu thnn . Nur so
kann der von allen Seiten hart bcranute Centnunsthurm auch dieses
Mal unüberwindlich bleiben . Vorwärts in enggeschlosscnen voll¬

zähligen Reihen , vorwärts in alter Tüchtigkeit zur Wahl , vorwärts

mit Gott für Wahrheit , Freiheit und Recht .
"

*

Wie halbamtlich niitgetheilt wird , hat der Kaiser für den Be¬

reich der preußischen Militärverwaltung befohlen , daß diejenigen

Hebungen des Bcnrlaubtenstandes , die in die Wahlzeit gefallen sein
würden , nicht verschoben werden , sondern mit Rücksicht auf die bald

darauf beginnende Erntezeit ganz aussallen .
*

Der bisherige Abgeordnete Brömel , einer der dissentirenden

Freisinnigen , ist in Stettin wieder als Kandidat aufgestellt worden .
Wir entnehmen seiner Rede ( nach der „ Ostseeztg .

"
folgende Stelle :

„ Ich bin nach reichlichem Studium zu der Ueberzeugnng gekommen ,
daß ein grober Theil der Vorlage berechtigt ist , daß in anderen

Theilen Abstriche gemacht werden köilncit . Ich bin überzeugt , bei

ruhigerer und bereitwilligerer Berathung würde man wohl noch zu
einem andern Ergebniß gekommen sein . Mir hat der Antrag Hucne
auch nicht überall gefallen , aber als eirizeluer Abgeordneter kann ich
nicht alle meine Wünsche zur Geltung bringen , und da hieß es in

der entscheidenden Stunde für mich , entweder die Vorlage ganz ab -

zulehneu oder dem Antrag Hnene znznstimmen .
"

Ich habe ichon

Tage vorher nicht gezaudert und freue mich noch dessen , daß ich ab¬

weichend von anderen Gesiunungsgeirossen ohne Schwanken und

ohne Mciischeiischcu meine U -berzengiing vertreten habe . Es liegt
mir fern , denen , die anders gestimmt haben , eS zu verübeln , und

ich bin gewiß , daß sie nach ehrlicher Ueberzengnng gehandelt haben ,
aber es ist leichter , mit der Mehrheit einer Fraktion zu stimmen ,
denn als Einzelner allein für seine Ueberzeugnng eiuzustchen ; das

Schwerere nehme ich für mich in Anspruch . Ich war mir auch
klar , daß ich infolge meiner Abstimmung mich würde trennen müssen
von hochgeschätzten Fraktionsqeuoffcn , von persönlichen Freunden ,
mit denen ich nahezu ein Jahrzent lang zusammen im Parlament

gewirkt hatte . Ans die Spaltung der Fraktion will Redner nicht

länger eingehen ; er wolle heute nicht aussprechen , was er wohl auf
dem Herzen habe , wolle nicht Erregung und Feindschaft entfachen ,
wo Ruhe und Zusammenhalten das erste Gebot sei im Jnterefle
des Vaterlandes . Aber hervorhcben will ich , daß ich den 27 Abge¬
ordneten nicht das Recht zuerkcunc , über den Kopf der Stettiner

i Wähler hinweg zu erklären , daß ich nicht mehr ein Freisinniger
fnnn sein . Ich appellire an bei» Urtheil meiner Stettiner Wähler ,
ob sie mich noch als freisimiigenMaun aistehen . ( Rufe : Jawohl !)

*

Major a . D . Hinze , der freisinnige , Abgeordnete , der zuerst
für die Militärvorläge eingetretsr ist , hat nunmehr die Kandidatur
in feinem früheren Wahlkreise angenommen . Da er aber zur Zeit

durch die Organisation der Wahlbewegung in Berlin festgehalten
wird , so hat er sich mit einer öffentlichen Erklärung an feine Wähler
gewendet . Er legt darin kurz die Gründe bar , welche ihn dazu
veranlaßt haben , für den Antrag Hucne zu stimmen , und erklärt ,
daß et sich nie mehr für würdig erachtet haben würde , sich um das
Mandat eines Volksvertreters zu bewerben , wenn er feine lieber «

jeugitng dem Willen der Fraktionsmehrheit geopfert hätte . -

Deutsches Reich .

* Äerlin , 24 . Mai . Der „ Nordd . Allgem . Zeitung
"

zufolge ,
entbehrt die Meldung , der - Kaiser als Bnndcsfeldherr beabsichtige

kurz vor den Wahlen eine Kundgebung an das deutsche Volk jeder

Begründung . — AmSamstag istvoudemProvinzial - vchuIkollcgmm
die Dienstentlassung Ablwardts als Rektors der

städtischen Gemeindeschnle verfügt worden . Es scheint der Ausgang
des endlosen Disziplinarverfahrens gegen ihn gar nicht abgewartet
worden zu sein . Gegen diese Verfügung steht dem Entlassenen nur

die Beschwerde ait den Minister zu . — Der „ Reichsanzeiger brachte

gestern eine Mittheilung Über die Deckung der durch Annahme
der Militärvorlage erforderlich werdenden Kosten .
Es erniebt sich daraus , daß die Deckungsfrage noch ganz im Unge -

wissen steht , daß die Regierung an ihren bisherigen Vorschlägen

keineswegs starr festbäll . »Bis jetzt haben nur biejcmgen ProMe ,
welche auf eine wirksamere Besteuerung des Luxus abzielen , mit

einiger Aussicht auf Erfolg näher in Betracht gezogen werden

können .
" Diese Bemerkung ist etwas unklar und vieldeutig gehakten .

Jedenfalls werden neue Stenervorlagen den Reichstag erst in der

Herbstscssiou , » ach der etwaigen Annahme der Militärvorläge be¬

schäftigen .
* Zum „ Kerm .runsfrst "

, das die deutsch - sozialen Anti¬

semiten am zweiten Pfingstfeiertage auf der Grotenlmrg am tyufec
des Hermanns -Denkmals feierten , fanden sich im Laufe des Tage »

fünf bis sechstausend Festtheilnehmer , Manner und Frauen ein .
Auch die konservative Partei des Fürstcuthums Lippe war vertreten .

Nach Aushebiing der Tafel , au der in zwei offenen Zelten über 600

Personen Theil nahmen , erging man sich eine Stunde im schaltigen
Walde , um sich dann abermals am Fuße des Denkmals z « ver¬

sammeln . Nach einer Rede des Herrn Liebermann v « oniienberg . die ost

durch brausenden Beifallunterbrochen wurde , befchlobdieH -estversamm -

lilngdiircheinmnthiges Handerheben folgendesTelegrammanden Kaiser

abzi,senden : „ Sr . Majestät dein Kaiser m Berlin . Sion jener etatte ,
die der Erinnerung an den ersten Sieg geeinigter Deutschen über

den gemeinsamen Feind geweiht ist , vom Denkmal Hermanns des

CheruskerS , senden Tausende deutscher aus allen Gauen des einigen

Reiches zu vaterländischer Feier versammelte Manner Eurer Majestät

ehrfurchtsvoll das Gelöbniß , zu werben und zu wirken , daß All -

dentfchlaud wehrhaft bleibe gegen jeden tfeinb . Im Auftrage der

Festversammlung gcz . Dr . König , Liebermann v . Sonnenberg ,
Prof Förster .

" Die am Abend abreuenden Festtheilnehmer , die so

zahlreich waren , daß em ganz außerordentlich langer Zug sie kaum

zu fassen vermochte , wurden von Hunderten von Einwohnern Det¬

molds zur Bahn geleitet und an allen Stationen des Landes lebhaft
bcornfät

* Koloniales . Im „ Berliner Tagblatt " dementirt Engen

Wolff in einem aus Kauivala datirten Briefe alle Meldungen über

den Tod Emin Paschas . Derselbe sei nicht am Jturi ermordet

worden , sondern habe in der Richtung nach dem Kongo feinen

Marsch fortgesetzt , vermuthlich nach den Stanley - Fällen .
* Rundschau im Reiche . Der am Dienstag in Hannover

zusamulengetreteiic von 250 Vertretern besuchte deutsch - soziale

Parteitag nahm nach einem Bericht Dr . Königs und lebhafter
Debatte mit allen gegen 7 Stimmen folgende Entschließung an :

Der Parteitag hält an der früher Seitens des Partei -Vorstaudes

abgegebenen Erklärung , daß Ahlwardt nicht Mitglied der

deutsch - sozia len Partei sei , fest und lehnt jede Verantwortung

für die politische Wirksamkeit de « Herrn Ahlwardt ab .
" Am schärfst ,

sprach Herr v . Liebermann gegen Rektor Ahlwardt , am mildeste

Professor Dr . Förster . Die Annahme der Entschließung erweckt ,
lebhaften Beifall .

Anstand .

* Gellerreich - Ungar « . Die Enthüllung des Honved -
5D en final s in Pest ist ohne jeden Zwischenfall programmmäßig
verlaufen . Nach den Festreden wurden begeisterte Eljenrufe auf bat
König ausgebracht . — In Wien ist gestern Nachmittag der ef»
malige Minister Anton Ritter v . Schmerling geftorben
Er war 1805 zu Wien geboren . 1848 wurde er nach Franks,m
am Main gesandt , wo er als österreichischer Vertrauensmann bq
Berathuugen über den Deutschen Verfassungsentwnrf beiwohnte
Vom 19 . Mai an führte er das Präsidium des Bundestages , trat
nach dessen Auflösung als Abgeordneter in die National - Versami »
jung ein und war vorn 15 . Juni bis 12 . Dezember 1848 deutsche ,
Reichsminister . Wegen seiner großdeutschen Anschauungen entzweit ,
er sich mit feinen bisherigen Parteigenossen und legte am 15 . De

zember fein Amt nieder . Am 28 . Juli 1849 wurde Schmerlin
österreichischer Justizminifter und blieb bis 1851 auf diesem Poste ,
Im Jahre 1861 unternahm er die Begründung eine « einheitliche ,
gesainintösterreichischen VerfaffnugsstaateS ; mehr als 25 Jahn
wirkte er als Präsident des obersten Gerichtshofes .

* Italien . Die Lösung der Ministerkrise gilt als bevov

stehend . Man versichert , alle zurückgetreteiien Minister außer de ,
Justizminifter Bonaki würden auf ihren bisherigen Posten uen
bleiben . Reu ernannt würden nur ein Nachfolger im Justiz
ininisteriuin und ein definitiver Inhaber des Finanzmiuisteriumj
das bisher interimistisch vom Schatzmiuister Grimaldi verwalte
wurde .

* Frankreich . Der Präsident Carnot hat heute fein ,
Empfänge wieder ausgenommen . Das Pariser Schwurgericht HÄ
Alton in contumaciam zu 20 Jahren Zwangsarbeit wegen Ent

Wendung von Geldern der Dynamitgesellschaft oerurtheilt . Außen
dem würde Alton zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ans
20 Jahre und zu 400,000 Francs Strafe wegen Bestechung bd

ehemaligen Deputirtcn Sans -Leroy verurtheilt .
* Persten . Nachrichten aus Persten zufolge ist die auf

ständische Bewegung in Schiras in der Zunahme begriffen . Sie

hat zum Grunde die Theucrung des Brots , den Verlust an de,
im Umlauf befindlichen Kupfergelbe unb die durch die Anwesenheit
de « Pahalostanimes in der Stabt hervorgerufene Beunruhigung .

An » Kunst und Keben .

* Gin neue « Drama „ Gutenberg " . Wie verlautet , M
der bekannte Dichter und Dramaturg Rudolph v . Gottschall ei,

neues 5 - akliges Drama . Gutenberg
"

geschrieben . Sein Held iü

der Erfinder der Bnchdruckerknust , der als Mainzer Bürger sm
die Unablmngigteit der Stadt einsteht unb kämpft . Die erste Ans

fiihrung soll am Leipziger Stabttheater am 30 . September , bei

70 . Geburtstage Gottschalls , stattfinden .
* Kerman » Mast « * , der Professor ber Naturwissenschaft -,

in Leipzig , ber bekannte Verfasser der „Naturstudien " unb Mit¬

herausgeber der „ Gesammten Naturwissenschaften "
, ist im Alter m

75 Jahren gestorben .
* Ein Selbstmordversuch dr * bekannten Grient -

malere Adolph o . Meckel , früher in Karlsruhe , jetzt «

Berlin , macht großes Auflehen . Der Künstler hatte seine Wohiimi ,

in der Maaßeiistraße verlassen ; als er nicht heunkehrte , suchte mffi

ihn in seinem Atelier Lützowstraße 60a und fand ihm mit em «

Schuß in ber linken Brust dort in einer Blutlache liegen . ®

wurde in bas Angnstahospitnl überfuhrt . Was den 35 Iaht
alten , nnverheiratheten Wann zu der That getrieben haben kam

ist vorläufig nicht festzustellen .
* Gin freudige * Ereignis ist nach dem „ Sprudel " h

Hanse Bismarck bevorstehend . „ Die Gräfin Herbert Bismar

schreibt er , ist in gesegneten Umständen ; daran knüpft sich die Hos

nung , daß die Linie Otto Bismarck , dessen Name für intmerb « I

fortleben wird , nicht nusftirbt Graf Willi ist bekanntlich kinderu f

unb es lag die Gefahr nahe , daß das Geschlecht der BismaM -

dieser Linie mit den beiden Söhnen erlischt . Der Altreichskanzle

dessen so warmer Familiensinn allerwegS bekannt ist , ist bei « |
Nachricht von dem bevorstehenden freudigen Familienereigniß so ti

schüttert gewesen , daß er schluchzend in Thronen ausbrach .

VI . Wrmder - Verfarnrrtlrmg des Perban - t j

Deutscher Gemerbeschulmänuer .

( Eigener Bericht des „ Wiesbadener TagblattS
"

.)

cf Kastel , 24 . Mai .

Die zweite Hauptversammlung wurde gestern Vormittag 10 ' /« U

durch den Vorsitzenden , Herrn Direktor Jessen - Berlin eröffne

Derselbe ertheilte dasWortHerrn Dr . Gliuzer - Hamburg zu bei

angetiiubigten Vortrag über den SonntagSunterricht und feine d *

kunft . Redner verwies zunächst auf die Eingabe des Verbann

deutscher Gewerbevereine an den Reichstag , betr . Abänderung «

Bestimmungen über die Sonntagsruhe und den Beschluß des Bl »

standcs des Verbandes deutscherGewerbeschnlmäimer , die Frage «

der jetzigen Versammlung zur Sprache zu bringen . Man wunss

die Aufrechterhaltung des bestehenden Zustandes , Behörden , Lehn
und Schüler wünschen allgemein die Beibehaltung de » Sonntag

Unterrichts . Im Reichstag « haben hauptsächlich die fonferbatitx

Fraktionen die bedauerlichen Beschlüsse aus Einführung der Bestu

mutigen betr . ber Sonntagsruhe herbeigeführt , welche ein Schl

feien gegen das anfblühcndeGewerbeschulwcsen . Redner gab zuaac ?

eine historische Ueberstcht über die Entwicklung dek SonntagsnnlN E

richt » , der keineswegs eine moderne Einrichtung , sondern so » I

sei , wie das Gewerbeschulwesen selbst . Geistliche selbst haben d k

Souiitagsnnterricht für das Gewerbeschulwesen eingeführt unb I I

fördert .
'

Man begnügte sich damit , daß dem Lehrling der Bei « I

eines Gottesdienste » überhaupt ermöglicht wurde , jetzt mufe J I

qerade der HanptgotteSbienst sein . Redner belcuchiete hierzu » I

Näheren die Geschichte ber SoniitagSgewerbeschnlcn in Hanno » I

Altona , Hamburg und sodann die seit den 60er Jahren zuerst |
tretenden Bestrebungen gegen den Sountagsgewerbeunterncht . - I

den 80er Jahren kamen m unferen Parlamenten Klagen unb - -

griffe der konservativen Parteien gegen den Somttagsituteirt I

aber erst in den 90er Jahren gelang es im Reichstag , in die « e
ber Regierung vorgelegte Novelle zur Gewerbeordnung auch |
Bestimmungen gegen den Somttagsunterricht hineiuzubringen . -

schließlich angenommene nnd zum Gesetze erhobene § 120 sicht » '

mehr vor , daß die Unterrichtsstunden so gelegt werden müssen , • I

die Schüler den Hauptgottesbienst ober einen mit Genehmigung I

Behörden für sie eingerichteten Gottesbienst ihrer Konscssioiw |
suchen können . Nun liegt die Zeit des Gottesdienstes bei den " |
schiedenen Konfessionen verschieden , und der evangelische Gottesbir r

liegt meist so , daß die Zett de» Unterricht » zerrissen unb ein WM
meist unmöglich wird . Die Zusatzbestimmnng besonderer Go 'M
diensie für die Schüler ist allerdings ein werthvolles ZugestatzbW
allein in ber Praxis schwer burchzuführen . Die bis zum 1 . OkiM
1894 gestellte Gnadenfrist muß nunmehr ausgenutzt werden . W

einfachste Weg wurde darin liegen , daß die geistliche Behörde M

entschlösse, dein AbcndgotteSdienste den Charakier eine » Hanptgo «

dienstes zu geben . Die Brandenburgische Kirchenbehörde bäte

von vornherein abgclehnt . Redner schloß au » Allem , daß die

lichkcit Überhaupt nicht die Absicht habe , In dieser Frage entS ' »

zukommeii . Im Weitem legte Redner bar , warum Alle ,
unb Schüler , an dem gewerblichen Sonntagsunterricht sestYUM

Wohl wisse man die Befreiung des Sonntags von IM
Unterricht zu schätzen , allein unter den heutigen BerhalwM
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Gewerbes , der Schule und der HandweickeS , Sr . Majestät des
deutschen Kaisers , dem er ein dreifaches Hoch brachte , in welches
die Versammlung begeistert einftimmte . Damit schlossen die
Verhandlungen gegen halb 4 Uhr Nachmittags . Von 4 Uhr ab fand
Festmahl im Palaisrestanraiit statt , daran anschließend CommerS .

— Da » gestrige Gartenfest im Kurpark war vom herr¬
lichsten Wetter begünstigt und hatte bei sehr starkem Besuch den
schönsten Verlauf . Wie immer bildete das große Feuerwerk , ver¬
anstaltet von dem Königlichen Kunstfeiierwcrker Becker , die Haupt -
auziehnngskraft und brachte dem Herrn Kurdireltor einen vollen
Kasseuersolg . Herr Becker bat wiederum bewiesen , daß er ans
pyrotechnischem Gebiete zu Hause ist und überall erfolgreich in
Konkurrenz treten kann . Von dem vielen Gebotenen verdienen
folgende Stücke besonders erwähnt zu werden : Eine große
lausende Prachlsoune mit brillanter Farbenverzierung . Eine präch¬
tige Dekoration in Brillantlichtcrfener , zwei Füllhörner , welche eine
große Zahl bunter Leuchtkugeln answarfeii . Eine weitere Deko¬
ration in lHrillantscuer , bestehend aus einem C und einer Krone
darüber ( vermnthlich aus Anlaß der Anwesenheit Sr . Majestät des
Königs Christian von Dänemark ) . Drei große chinesische Sprüher
mit verschiedenen Verwandlungen und römischen Lichtern . „ Blon -
din "

, als Feuerläuser auf gespanntem Seile , hatte bei dem starken
Luftzug einen schweren Stand , als geschickter Akrobat wußte er
sich aber das Gleichgewicht zu erhalten und seine schwierige Pro¬
duktion mit Sicherheit zu beenden . Die Beleuchtung der großen
Fontaine und des Kurparkes war feenhaft und gewährte mit dem
großen Bombardement von zahllosen Raketen , Bombetten ,
römischen Leuchtkugeln x . einen herrlichen Anblick . Ein
Riescnbouquet von Steigern und Hunderten von bunten
Sternen und Leuchtkugeln beschloß das großartige , wohlgeluugene
pyrotechnische Schauspiel . Die Kurkapelle und die Kapelle
von Gcrsdorff spielten abwechselnd und versetzte» durch ihre ge¬
wählten Vorträge das überaus zahlreiche Publikum , zu welchem
auch die Rachbarstädtc ein starkes Kontingent gestellt hatten , in die
festlichste Stimmung .

- o - Schwurgericht . Zum Vorsitzenden der am 19 . Juni er .
beginnenden zweiten diesjährigen SchwnrgerichtSperiode ist Herr
Landgerichts - Direktor von Adelebsen ernannt worden .

= Das Kischbachsche Trrtilmufrum im hiesig » Rath¬
hause hat Herr Geheimrat !) Professor R . Virchow bei Gelegenheit
seines Wiesbadener Psingstbesuches eingehend besichtigt . Bekanntlich
gestatten die großen staatlichen Kinistgewerbe -Museen aus Raum¬
mangel keine gleich gute Uedersicht über die auch archäologisch so
wichtige Tertilkunst . Bewundernswerth ist die geistige Frische , mit
welcher der große Gekehrte und Politiker nicht nur die Bürden des
Rektorates der Berliner Universität trägt , sondern auch seine Ferien
zu archäologischen Studien verwerthet .

= Geburtstag . Der Mannergesangverein „ Cäcilia " brachte
Herrn Musikdirektor L . Seibert dahier aus Anlaß seines60 . Ge¬
burtstage « am 1 . Feiertag Abend ein solennes Ständchen dar . Die
aktiven Mitglieder des Vereins hatten sich trotz des Festtages voll¬
zählig in der Wohnung des genannten Herrn versammelt und
trugen unter der bewahrten Leitung ihres Dirigenten , Herrn
W . Geis , einige Lieder — darunter zwei Kompofitiönen de « Herrn
Seibert — mit gewohnter Meisterschaft vor . Der Vereins -
Präsident der . Cacilia "

hielt sodann eine Ansprache an den Ge¬
feierten , worauf Herr Miisikdirettor Seibert mit herzlichen Worten
daickte und die Leistungen der „ Cäcilia "

auf dem Gebiete des
Männergesangs rühmlichst hervorhob . Zu einer kleinen Nachfeier
versammelten sich sodann die Mitglieder der Cäcilia ' mit ihren
Damen in den oberen Räumen de « . Deuffcheu Hofes

"
. Am

folgenden Tage , dem eigentlichen GcbnrtStsße , übermittelten Depu¬
tationen von hier und auswärts dem Gcherrrteu die Glückwünsche
ihrer resp . Brreine und überreichte « zum Theil recht schöne Geschenke ,
darunter ein neu gefertigtes Diplom front MSnnergefanaverein

Malldrstauds - Nachricht » .
A Mainz . 24 . Mai . Fahrpegel : Vormittags 1 b 86 en

gegen 1 m 37 cm am gestrigen Vormittag .

Ans Stadt und Zand .

Wiesbaden , 24 . Mai .

- o - Stadt - Ausschuß . Sitzung vom 24 . Mai . Vorsitzender
Herr Bürgermeister Heß . Beisitzer : Herren Stadträthe Bartling ,
Beckel , Steinkauler und Wagemaun . Protokollführer :

Herr Sekretär Brokmann . Herr Wirth Johann Zauner hat
tu dem Hanse Gcisbergstraße 18 zwei Zimmer zu Wirthschafts -

zwecken eingerichtet und die Konzession zum unbeschränkten Schank -
wirihschastsbetrieb nackgesucht . Die Polizei hatte gegen den be¬
schränkten Wirthschastsbetrieb keine Bedenken , für den unbeschränkten
Betrieb ( den Brauntwein - NnSschank ) sei aber fein Bedürfniß vor¬
handen . Auf Anfrage des Stadt -Ausschusses hat der Gesuchsteller
erklärt , mit der beschränkten Konzession zufrieden fein zu wollen .
Zwiichenzeittich hat eine große Anzahl Bewohner der GciSberg -
straße Protest gegen die Errichtung der Wirthschaft erhoben . Die
Geisbergstraße sei vorzugsweise von Kurfremdeii befvohnt und die
Anwohner suchten ihren Verdienst in dem Vermiethen von Zimmern .
Von der Wirthschaft befurchten die Protestler große Mißstände , die
sie in ihrem Gewerbe schädigen würden . Auch die Mädchen -
Jnstitttte der dortigen Gegend hätten darunter zu leiden . Nachdem
unterdessen das OrtSstatitt , bett , die Bediirsnißfrage in Kraft ge¬
treten ist , wurde das Gesuch nochmalsder Polizei vorgelegt , welche 111111=
mehr auch dar Bedürfniß für eine beschränkte Schaukwirthschaft nicht
mehr anerkannte und das Gesuch auf Ablehnung begutachtete . Die
Aceise - Deputation des Magistrats hat dar Gesuch einstimmig abgc -
lehut . Gegen den abweisenden Vorbescheid des Stadtausschiisses
hat der Gesuchsteller Zäuuer Klage erhoben und zu bereit Be¬
gründung insbesondere angeführt , daß die Bedürfttißsrage um des¬
willen zu bejahen sei , weil die Wirthschaft vorwiegend für Arbeiter
und kleine Leute bestimmt wäre . Der Stadtausschuß erkannte auf
Ablehnung der Gesuchs . Für dasselbe wurde das neue Ortsstatut
als maßgebend erachtet . Die Bediirsnißfrage könnte nicht bejaht
werden , da nur mit einem vorübergehenden Verkehr gerechnet werde .
Es sei aber nicht nöthig , daß überall , da wo ein starker Fuhr - oder
Passantenverkehr herrsche, sich auch eine Wirthschaft befinde . Es
wurde ferner berücksichtigt , daß ein großer Theil der Straße von
Kurfremden , oder von Leuten , die Ruhe genießen wollten , bewohnt
ist , wie beim auch das ganze Aussehen der Straße darauf hindente ,
daß ein Gewerbebetrieb dort nicht vorhanden sei .

— Gewerbe - nn - Industrie - Ausstellung . Aitschließend
au unsere Mittheilung über die Verschiebung der für 1894 ge¬
planten Gewerbe - und Industrie -Ausstellung auf das Jahr 1895
theilen wir noch in Kürze die Gründe mit , die den geschästs -
sührenden Ausschuß zu diesem Beschlüsse bewogen haben . Es wurde
erwogen , daß die Verhandlungen über Einräumung des ganzen
Nerothals , die an einem unvorhergesehenem Widerstande gescheitert
sind , iinnmehr abgebrochen und auf die Einräuninng des oberen
Theiles des Nerothals beschränkt werden müßten ; diese Verhand¬
lungen mußten neu mit den Eigenthnmern und bann ev . mit ben
Pächtern der einzelnen Parzellen geführt werben . Wenn
nun auch ein endgültiges günstiges Resultat in sicherer
Aussicht staub , konnte dasselbe doch erst in einiger Zeit
erreicht werden . Vorher nun konnte auch an die Bildung
des so wichtigen GaraiiticfonbS nicht herangetreten werben ,
ba ben Garantiezeichnern mindestens der Ausstellungs¬
platz bestimmt bezeichnet werden mußte . Es mußte sich
daher auch die Erreichung dieses wichtigen Faktors vorerst in eine
noch nicht bestimmbare Zeit vertagt werden . Dazu kam noch , daß
von Seiten der aitsstellcudeii Gewerbelreibeudeii vielfach Bedenken
geäußert Ivurden , ob nunmehr noch die Aussteller vielfach mit
ihren gröberen AusstcllnugSobjektcn fertig werden würden ; Be¬
denken , die der Ausschuß nicht als unberechtigt bezeichne « konnte .
Der Ausschuß entschloß sich daher , die Verschiebung auf
ein Jahr eintreten zu lasse » . Bis dahin konnten alle Schwierig¬
keiten geebnet und vor allen Dingen eine würdige , fertige Aus¬
stellung zum 1 . Mai 1895 geboten werden . Wir können diese
Gründe nur billigen und wünschen , daß die Ausstellung und die
damit verbundene Jubiläumsfeier unseres Gcwcrbevercins einen
würdigen Verlauf nehmen wird .

zu Schierstein , eine große Photographie , den Vorstand und Dirigenten
des „ Wiesbadener Männer -Klub " darstellend , ein reizende « Blumeu -
bongnet vom Gesangverein „ Frohsinn

"
zu Bierstadt . Auch Herr

Direktor Fuchs vom hiesigen Konservatorium ehrte Herrn Seibert
durch Ileberreichung einer prachtvollen Fächerpalme . Zahlreiche
Glückwunschschreiben liefen außerdem noch von hier und auswärts ein .

A Rhein - Dampfkchift
'
ahrt . Die Schuellfahrteu der Salon¬

boote „ Deutscher Kaiser
" und „ Wilhelm , Kaiser und König

" werden
' bis auf Weiteres nur noch von St . Goar - Köln ( nud umgekehrt )

ausgesührt , ba diese beiden Dampfer das Biugerloch und den
Rheingan nicht mehr passiren können . Zwischen Maiuz - St . Goar
wird diese Schnellfahrt auf der Thal - und Bergtour durch den
neuen mit Promenadedeck versehenen Dampfer „ Arnold Walpod

"
,

welcher geringeren Tiefgang hat , ausgeführt . In St . Goar müssen
die Passagiere dann auf die Saloiiboote umsteigen . — Die Schnell¬
dampfer „ Humboldt

" und „ Friede " verkehren dagegen nach wie
vor in der Fahrt Mainz -Köln . DiePfingstfeiertage brachten einen
enormen Verkehr und waren an beiden Tagen alle Boote meist
bis auf den letzten Platz besetzt , so daß zahlreiche Extratouren ge¬
fahren werden mußten .

— Da « 50 - jährige Dienst - Inbttänm feierte am 2 . Pfiugst -

feiertag , wie von uns voraukgcmeldet , Herr Steueraufseher Mohr
hier . Am Festtage selbst gingen zahlreiche Glückwünsche und An¬
gebinde dem Jubilare zu . Gestern folgte die amtliche Ehrung
dcsselbeu .j In Anerkennung seiner treuen Wirksamkeit war demselben
bereits vor längeren Jahren das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden . Am Dienstag hatte sich der Hauptamts - Dirigent , Herr
Stenerrath von Skopnik , zu Biebrich mit den Mitgliedern des

Hauptamtes und sämmtlichen bärtigen Steuerbecimteu hierher be¬

geben , um im Verein mit ben hier stationirten Stenerbeamten bem

Jubilar zu beglückwünschen . Die Feier fanb um 12 Uhr Mittags
in ber festlich geschmückten großen Revifioushalle bes Steueramtes statt .
Nachdem Herr v . Skopnik dem Jubilar Namens ber Verwaltung ein

größeres Geldgeschenk überreicht und die Glückwünsche des Chefs
der Kön . Proviuzial - Steuer - Dirsktion ausgesprochen hatte , feierte
derselbe in längerer Rede die Verdienste des Jubilars und fein
treues Wirken . Der Jubilar , aus Rennerod gebürtig , hat die Feld¬
züge von 1848 und 1849 mit ben nassauischen Truppen in Schles¬
wig - Holstein und Baden mitgemacht , im Uebrigen aber seinen
Dienstlauf ebenso in ber heimathlicheu Provinz zurückgelegt . An
allen Orten seiner Wirksamkeit erfreute er sich nicht mir ber Achtung
und Anerkennung seiner Vorgesetzten und Kollegen , sondern auch
derjenigen Personen , mit denen er dienstlich in Berührung kam .

— Die silberne Hochzeit feiern heute Herr Hof - Juwelier ,
Gold - und Silberarbeiter Friedrich Engel und Frau , Lauggasse 37 .
Möge es dem in bestem Ansehen stehenden Jubelpaar vergönnt
sein , bes glücklichen Bundes fiir ' s Leben , der vor 25 Jahren von
ihm geschlossen wurde , noch recht lange zu freuen , so baß auch das
Glück ber golbenen Hochzeit ihm einst erblüht .

- o - Diebstahl . Gestern Abend ist einer Dame im Kurgarten
während des Feuerwerks das Portemonnaie mit ca . 30 Mk . aus
der Tasche gestohlen worden . Die Hochstapler sind eben überall da ,
wo große Menschenansammlungen stattsinden , und deshalb ist es

geboten , bei solchen Anlässen Vorsicht zu beobachten .
- o - Scheue « Pferd . Gestern Mittag gegen 1 Uhr ging da «

vor einem Eiswagen des Herrn Weuz gespannte Pferd in der

Philippsbergstraße durch , rannte mit dem Gefährt die Plattcr -

straße hinab und wurde erst am Michelsberg von einem Manne

festgehalten . Letzterer fiel hierbei mit dem Pferde zur Erde , doch
sind beide unbeschädigt geblieben .

- 0 - Sesttzmechfel . Herr Zeugschmied Damian Geiß hat
sein Haus , Rooustraße 3 , an Herrn Wirth Johann Phil . Wink

hier verkauft .

ntet , bat
schall ei, ;

Held iS
ärger für
rste Auf
>er , bes

habe . Gegen diese Bestrebungen brauche
'

man aber nicht Front zu
machen , sondern müsse sie anerkennen . Nach weiterer Debatte wird
fobann die folgende Resolution des Referenten Herrn 0r . Glinz e r -
Hambnrg einstimmig angenommen : „ Die Beibehaltung des ununter¬
brochenen mehrstündigen Sonntags - Vormittags -Unterrichts ist eine
durch die Verhältnisse gebotene Nothwendigkeit .

" — Ein Vorschlag ,
sich ber Petition der Gewerbevereine auzuschließen , würbe abgelehnt
And auf Antrag des Herrn Dr . Glinzer beschlossen , bem Vorstände
die Abfassung einer int Sinne ber Resolution gehaltenen Eingabe
anheim zu geben . Es trat danach eine Mittagspause ein .

. Nach Wieberaufiiahme ber Sitzung hielt Professor Meurer
einen Vortrag über „ Das Stubimn der Naturformen an gewerb -

I lieben und kunstgewerblichen Schulen
"

, in welchem er unter Vor -

riiguug einer reichen nud vorzüglichen Sammlung von Vorlagen
en Zusammenhang zwischen Naturform und Kunstform in klarer

Weise entwickelte , ein tieferes Studium der Naturformen empfahl
and das Verfahren für den Unterricht erläuterte . Im Anschluß an
den mit lebhaftestem Beifall eingenommenen Vortrag stellte Herr
Professor Schick - Kassel den Anttag , daß da « ausgezeichnete
Material an Vorlagen , welches ber Herr Vorredner vorgeführt ,
allgemein ben Schulen zugänglich gemacht werbe , wofür möglichst
•tot staatliche Unterstützung zu ersuchen fei . An ber weiteren Be -
wrechung betheiligteu sich die Herren Dr . Glinzer - Hamburg ,
Brünner - Kassel , Geh . Rath LüberS , Oettel - Plauen ,
La chn er - Hannover , worauf der Anttag de « Herrn Professor
Schick - Kassel angenommen wurde . Der noch weiter auf ber
» ngtgorbnung stehende Vortrag des Herrn G . Kilp - Alsfeld wurde

? wegen vorgerückter Zeit abgesetzt und soll in der Vereins - Zeitschrift
- veröffentlicht werden . E « folgten noch Wahlen von ausscheidenden

Borstandsmiwliedern , wobei die Herren Direttor Jessen - Berlin ,
Romberg - Köln und Fiedler - Breslau wiedergewählt wurden ,
« is Ort für die nächstjährige Versammlung wurde eine süddeutsche
gtabt (Mainz ober Karlsruhe ) in Aussicht genommen , die nähere

k ® eftimmung jedoch dem Vorstand überlassen . Der Vorsitzende
- Maß hiernach die VI . Wanderve rsammlnna mit dem Ausdruck des

« mckcs an die staatlichen und städttschen Behörden , an den Orts -
E ausschuß , sowie an Alle , welche zum Gelingen ber Versammlung
- " 'getragen , und gedachte sodann des Schirmherrn de « deutschen

CourSber . cht der Frankfurter Börse vom 24 . Mai .
Nachmittags 121/ » Uhr . — Credit - Actien 275V », Disconto -
Comuiaudtt -Antheile 183 — , Dresdener Bank — .— , Darm¬
städter — , Berliner Handel « - Gesellschaft 139 .80 , Portugiesen
22 .70 , Lombarden 82 ' /- , Gotthardbahn - Actien 156 .90 , Central
117 .20 , Nordost 110 .20 - 40 , Union 74 .70 , Laurahütte - Actte »
99 .80 , Gelsenkirchener Bergwerks - Acttcn 135 .90 , Bochumer
117 .90 , Harpcner 123 .20 , 6 °/ ° Buenos - Ayre « — ,
Schweizer Central — , Bauque Ottomane — , Italienische
Mitteluieer — , Monopol - Griechen — .— ItalienischeMeridioua »
— . Tendenz : still . — Lombarden Wochen -Mnnahme Plus
102,700 fl .

i. ( Anfangs -Course .) Disconto - Commandit »

; e Noten 21320 . „ . . _

* Wiesbaden , 24 . Mai . Das „ Militärwochenblatt
" uieldet :

Major vom Füs .-Rcat . v . Gcrsdorff ( Hess . ) Nr . 80 ,
andeur in das 4 . Großherzogl . Hess. Jnf .- Rcgt .

, v,u >s jm . 11G , — versetzt; Jobst , Mas . aggreg . dem Fiisi -

Regt . v . Gcrsdorff ( Hess .) Nr . 80,in dieses Regt , toiebereinrangirt ;
Geßner , Hauptm . vom 1 . Nass . Juf .-Regt . Nr . 87 , unter Eut -

biitbung von dem Coiumaudo als Adjutant bei ber Jnf .- Schieß -

schule und unter Stellung a la suite besRcgts ., als Coiup . -Führer
zur Unteroff . - Schule in Ettling en , — versetzt ; Frhr . v . d . Goltz ,
Sek . -Lt . vom 1 . Nass . Juf .-Regt . Nr . 87 , zum Pr .- Lt . befördert ;
v . Blumeusteiii , Pr .-Lt . vom 1 . Hess . Jus ^ Regt . Nr . 81 , unter

Belassung in dem Commaudo als Adjutant bei der 43 . Juf .- Brig .
und unter Stellung ä la suite des 2 . Nass . Jnf .- Rcg . Nr . 88 , —

zu überzähl . Hauptleuten — befördert ; v . Bercken , Pr .- Lt .
ä la suite desselben Regt ., unter Belassung in dein Coiumaudo
als Comp .-Ofsizier bei ber Unteroff .- Schule in Biebrich , in dieses

Regt . wiederciurangirt ; diePort .-Fähnr « . v . Raumer , am Ende

vom Füs .- Rcgt . v . Gersdorff ( Hess .) Nr . 80 , Hartmann , vom
1 . Nass . Jnf .-Rcgt . Nr . 87 — zu Sek . -LtS ., die Untcroffizicre
v . Rostken , v . Stieglitz vom Füf . -Regt . v . Gcrsdorff ( Hess .)
Nr . 80 , @ 1008 vom Nass . Feldart .-Rcgt . Nr . 27 , — zu Port .-

Fähnrs ., — befördert ; v . Kamptz , Hauptm . z. D ., zuletzt Bezirks¬
offizier bei dem Landw . -Bczirk Wiesbaden , mit feiner Pension , der
Abschied bewilligt .

Krhte Nachrichten .
Conlinenlal - relegraphen - Lompclgnle .

Kevlln , 24 . Mai . Wie die „ Kreuzzeitung
" meldet , wird sich

am 7 . Juni ein Ufa mbara - Kasfeebau - Gesellschaft hier
konflitniren . — Nach einer der „ Bossischcu Zeitung

" aus Turn -
feberin zugegangenen Drahtmeldung ist die Königin Natalie , be¬
gleitet vom König Alexander , bort eingetroffen . Letzterer
verabschiedete sich in Turnscverin von seiner Mutter . —
Die zwischen der Deutschen Kolonialgcsellschaft für Süd -

westafnka und dem Kharas - Khoma - Syndikat gepflogenen
Unterhandlungen haben der „ Vossischen Zeitung

"
zufolge vorläufig

zu dem Abschlüsse geführt , daß Letzterem für 5 Jahre die Erlaiib -

niß ertheilt worden ist , in bem betreffenden Gebiet ber Gesellschaft
an der Lüderitz - Bucht die erforderlichen Untersuchungen in Betreff
eine « Eiseubahnbaucs anzustellen .

Depelchtnbüreau Herold .
Berlin , 24 . Mai . Da « „ Berliner Tageblatt

" meldet aus
Paris , der Minister des Aeußern habe Herbette versichert , die fran¬
zösische Regierung habe feinen Moment an die Möglichkeit geglaubt
er könne auf eine so indiskrete Frage , wie diejenige BanuibachS ,
überhaupt geantwortet haben . Herbette bleibt auf seinem Berliner
Posten .

gebe es nicht . Ohne den gewerblichen Unterricht am Sonntag ist

t « unmöglich , daß die Lehrlinge sich die theoretischen und zeichnerischen
Aeuntnisse aueignen , welche sie nöthig haben , um tüchtige Hand¬
werksmeister zu werden . Die Abende der Woche reichen dazu nicht
aus . Ferner fomnit der junge Handwerker an biefem einzigen Tage
ausgeruht und frei von der Last der Werkstatt zum Unterricht , er
ist em ganz anderer Mensch . Sodann ist für manche sehr wichtige
Lehrgegenftäude ( besonders wo Farben in Betracht komuien ) , das

Tageslicht durchaus unentbehrlich für Maler , Ciselcnre , Graveure zc.
Wetter ist für viele entfernt wohnende Lehrlinge ber Sonntags¬
unterricht bie einzige Möglichkeit , sich fortziibilben . Daß biefe Ge¬

legenheit am eifrigsten benutzt wirb , beweist ber Besuch bei beit

Sonntags - Fachschulen . Schließlich ist von großer Wichtigkeit , daß
nur für beit Sonntag Lehrkräfte geftinbeit werden können , welche

sonst nicht zu haben sind , Ingenieure , Künstler , Architekten , Ge¬

lehrte . Redner begründete sodann im Eiuzelnett , daß auch der

ununterbrochene bi
'
erftüubige Unterricht am Sonntag unbedingt

nothwendig sei . Er bilde sowohl nach ber sachlichen als erziehlichen
Sette hin die Spitze des gewerblichen Fachschnlnuterrichts . Davon
könne Jeder sich durch einen Besuch des Sountcigsiniterrichts über¬

zeigen, und es liegen hierfür zahlreiche Zeugnisse vonAntoritätcu vor .
Die Verlegung des bierftüiibigen Sonutagsunterrichts ist unmöglich .
Der Vorschlag , bett Unterricht auf einen Werktag - Vormittag zu
verlegen , begegnet leider zu großen Schwierigkeiten . Denn zunächst
würden olle älteren Leute , wie Gesellen , dadurch vom Unterricht
insgeschlosseu und ferner würde , worauf schott Herr Gcheimrath
Lüders im Reichstag hingewicseu hat , diese Einrichtung bett ent -

schlosß 'nsten Widerstanb in ben Handwerkerkreisen finden . Vor
Allem aber würde ber Handwerksbetrieb eine arge Störung und

Schädigung erfahren , nud endlich würden die Schullokale fehlen
unb bit Lehrkräfte , ba Letztere anderweitig beschäftigt sind . Ein
anderes Anskunftsmittel , die Verleaimg des Unterrichts auf Vor -
itnb Nachmittag , aber bringe eine M uge llcbelftänbe mit sich , wie
Redner des Nähere » darlegt . Redner refümirt sich dahin , baß man
in völliger Unkenntniß ber Sachlage das lebensfähige Jnstitttt bes

gewerblichen Sonntagsunterrichts in seinem Lebensnerv getroffen
habe . Es finb in Nordbentschlctnd nicht weniger als 14 bis
15,000 Schüler , welche die vier Stunden des SontitagSnnterrichtS
besuchen . Die Sache , um die cs sich hier handelt , ist zu groß und

zu wichtig , als daß sie verküuimem dürfte , unb ber Ver¬
baut », ber das Gewerbeschnlwesen unter seine Obhut genommen , hat
nicht nur das Recht sondern auch die Pflicht , für die Erhaltung des
ununterbrochenen bierftüiibigen SonntagSnntcrrichts eiiijutreten
Es ist auch feilt Grund ersichtlich , an dieser segensreichen , für den
Nationalwohlstand wichtigen Einrichtnng zu rütteln , da in größeren
Städten jedem Schüler Gelegenheit geboten wird unb ihm auch fein
Hmbcruiß in ben Weg gelegt wirb zum Besuch bes GottesbiensteS .
Redner stellt zum Schlüsse seines mit allgcmeiiient , lebhaftem Bei¬
fall aufgeuommenen Vortrags ben Antrag , im Sinne feiner Aus¬
führungen eine Petition au den Herrn Reichsfanzler und an den
Reichstag zu richten . — Der Antrag wird noch von den Herren
Direftor L ach ner - Hannover und Direktor Schar ff ch tuib t =

Braunschweig aufs Wärmste unterftützt . Letzterer befürwortet
ferner , daß ber vortreffliche Vortrag bnrch Drucklegung allgemein
zugänglich gemacht werbe . — Herr Geheimrath LüberS führte
aus , man dürfe nicht verkennen , daß das religiöse Empfinden wieder
in ben Vorbergruud treten müsse unb werde , und daß die Zahl
Derjenigen , welche in ber Jugend gegenüber de » Anfechtungen ihrer
Moralität und Religiosität ben kirchlichen Sinn stärken wollen ,
eine erheblich größere sei , als mau annehme . Redner empfiehlt
ferner , durch Beispiel auf die Schüler zu wirken . Die Lehrer
möchten des Morgens selbst mit ben Schülern in bie Kirche gehen ,
unb zwarMorgeus von 8 — 9 Uhr , und dann von >/ -10 — ' / - l Uhr den
Unterricht erthcilen , damit werde beiden Theilen geholfen , ber Kirche
Werde ebenso ihr Recht wie bem Unterricht . Die kirchlichen Organe
würden auf die Einrichtung eines Fruhgottesdienftes hinwirken , je
mehr sie die Ueberzengung gewinnen , daß die Lehrer an den gewerb¬
lichen Schulen bereit feien , an dem positiven Ziel ber Erweckung
des religiösen Sinnes in ben Schülern nutzuwirfeu . Der Referent
Herr Dr . Glinzer - Hamburg bemerkte , baß es nicht Sache bes
Lehrer « fein könne , direkt darauf hinzuwirken , daß die Schüler sich
zur Kirche hingezogen fühlen . Was die Lehrer dem Schüler geben
konnten , und was sic ihm gäben , das liege darin , daß der Unter¬
richt sittlich fördernd auf die jungen Leute cinwirke . — Herr Direktor
Arends befürwortete bie Annahme des Antrags bes Referenten .
— Herr Geheimrath Subers erklärte , baß er am ersten ben sitt¬
lichen Einfluß ber Schule anerkenne , er wolle nur ein Zusammenwirken
von Schule und Kirche im Interesse ber Sache , um bie cs sich handle . —
Herr Stadtschulrath Platen - Magdcburg führte aus , daß cs
sich baruni handle , ob der Vcrbaudstag Stellung nehmen wolle da¬
gegen , daß bie fdjäbigenbe » Bestimmungen nicht Gesetz werben ober
ob er nur versuchen wolle , sich mit ben Bestimmungen abzufindcn .
Wenn durch den Soimtagsuntcrricht das Volk wirklich einen Schaden
erleide , so würden die Regierungen schon längst zu solchen Gesetzes¬
bestimmungen gegriffen haben , wie sie jetzt durch eine zufällige
Majorität im Reichstage geschaffen worden seien . Mau dürfe nicht
schweigen dazu , umso weniger als Niemand ben Lehrern hierbei
fttbstsüchtige Zwecke vorwerfen könne , ba sie im Gcgentheil von dem
Wegfall bes Sonutagsunterrichts nur eine größere Bequemlichkeit
haben würden , aber ihnen sei es nur um die Sache , um das Gedeihen
der Schule , zu thuu , die den Sonntagsunterricht fordere und durch
das Gesetz in ihrer Eutwickcluug schwer geschädigt werde . Hiergegen
müsse der Verbandstag Stellung nehmen . ( Lebhafter Beifall .) —

Herr Oberlehrer Lautz - Wiesbaden führt aus , man dürfe nicht zu
___ _ weit gehen , sondern müsse sich ans den Standpunkt des Möglichen

Frage a> | stellen unb sich mit den Zielen , welche bas Gesetz verfolge , in Ueber -
n wüuft r einstimmung zu setzen suchen . — Herr Cathiau - Karlsruhe meint ,
n , Lehv ' es gehe überhaupt der Zug dahin , den Sonntagsnnterricht abzu -
öountagl r schaffen , ob aus diesem ober jenem Grunde , darauf komme es nicht
servativ « j an , die Kirche wolle den Einfluß wieder gewinnen , den sie verloren
: r Bestst | habe . Gegen diese Bestrebungen brauche man aber nicht Front zu
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Familien - Uttchrichten .

Ans - e » Wiesbabenrr Eivilstandsreüistrr » .

Geboren : 13 . Mai : dem Küfergehnlfen Josef Rommelsheim e. S .
16 . Mai : dem Inhaber der Privat - Stadtpost Albert Kahleis
e . T , Hilda Albertine Bernhardine ; dem Hausdiener Heinrich
Linkenbach e . T , Frieda Luise ; dein Kellner Philipp Heuß e. T ,
Dorothea Margarethe . 17 . Mai : dem Kutscher Ferdinand Dörr¬
baum e . S , Ferdinand August ; dem Schuhmacher Heinrich
Thomä e. S ., Anton Carl Arnold . 18 . Mai : dem Taglöhner
Philipp Grnber e . T , Henriette Caroline . 19 . Mai : dem Dach¬
decker Carl Erkel c. © ., Emil Ottoniar Arthur . 20 . Mai : dem
Kaufmann Carl Wilhelm Grünberg e . T ., Theresia Franziska .
22 . Mai : dem Schlossergehülfen Georg Ebel e. T , Emilie Marie
Johannette .

Rnfgebotcn : Verw . Rentner Jan van der Ra hier , vorher zu Haar -
steeg , Gemeinde Hedikhuizen in den Niederlanden , und Emilie
Juliane Mathilde Ott hier , vorher zn Ems . Tapezircrgehnlsc
Ernst Volmer hier , vorher zn Franksurt a . M ., und Luise
Mohr hier . Rittergutsbesitzer Carl Adolf Eduard Ottoniar
Iwan von Saporski zn Adlig - Soldnitz und Anna Emilie Dorothea
Burchard hier . Regiernngs - Civil - Supernnmerar Carl Moriz
Wilhelm Georg Beckel hier mit Johanna Maria Wittger zu
Weilburg . Taglöhner AdolfSpira hier und Johanneite Henriette ,
geb . Schön , Wittwe des Taglöhiiers August Herzog hier . Tag -
löhiicr Wilhelm August Heinze hier und Clara Kilian hier .

Verehelicht : 20 . Mai : Kaufmann Joseph Carl Funck zu Köln -
Ehrenfeld mit Paulina Gottschalk hier ; Mäurergehülfe Philipp
August Wöll hier mit Anna Elise Herrmann hier ; Geschäfts¬
reisender Georg Bender hier mit Luise Caroline Knurr hier ;
Uhrmacher Otto Friedrich Heinrich Schänd hier mit Ernestine
Hedwig A nalie Schmidt hier ; Mäurergehülfe Georg Gottfried
Horne hiek mit Catharine Henriette Krebs hier ; Lithograph
Johann Heinrich Adam Möller zn Bockcnheim mit Katharine
Marie Lohkamp hier ; Taglöhner August Jakob Michel hier mit
Lina Krieger hier ; Schreinergehülfe Wilhelm , gen . Adam Datum
hier mit Anna Marie Julie Wirmer hier ; Magistrats - Büreau -
Diätar Joseph Anton Kar ! Paul Biez hier mit EleonoreStcrn -
berger hier ; Seifensieder Johann Philipp Wilhelm Trcinper zn
Miehlen , Kreis St . Goarshansen , mit Susanne Elisabeth Henriette
Trick hier ; Feldwebel Karl Friedrich August Vater zu Biebrich
mit Clara Marie Mosler hier ; Mäurergehülfe Peter Wilhelm
Forst hier mit Catharine Emma Kiefer hier ; Maschinenmeister
Friedrich Andreas Philipp Schlcgelmilch hier mit Margarethe
Sophie Kahl hier ; Bildhauer Adolf Heinrich Max Rieger hier
mit Antonie Elisabeth Bertha Heuer hier .

Gestorben : 19 . Mai : Unverehel . Anna Usinger , ohne Gewerbe ,
25J . 7M . ; Martha , T . desHansdienersJohannes Frädcrt , 11M
23 T . ; unverehel . Marie Kolb , ohne Gewerbe , von Psaffcu -
Schwabenhcim , 22 I . 5 M . 142 . ; der ans erster Ehe gerichtlich ge¬
schiedene Fuhrmann Jakob Emil Traut , 36 I . 20 T . 20 . Mai :
Dorothee Christiane Friederike , geb . Eckhardt , Ehefrau des Bnch -
druckergehülfcn Heinrich Lieber , 34 I . 9 M . 1 T . ; Eduard Gustav
Otto , S . des Gastwirths Adolf Zorn , 10 M . 21 . Mai : Vcriv
Dreher Carl Michael Knefeli , 63 I . 8 M . 8 T . ; Anna Marie
geb . Biehl , Wittwe des Chaussecwärters Mathäns Damm , 75I

'

6 M . 27 T . ; Kaufmann Edmund Reinhard von Teplitz in Böhmen
'

61 I . 2 M . 16 T . ; Elisabeth Philippine , geb . Schäfer , Wittwe
des Kntlchers Friedrich Himmel , 77 I . 4 M . 4 T . 22 Mai •
Emilie Lina , T . des Dienstmanns Albert Rieck , 1 I . io M

'

22 T . ; verw . Sattler Franz Joseph Anton Heinrich Zimmer¬
mann , 72 I . 8 M . 17 T . ; Friedrich Jacob Julins , S . des Kauf¬
manns Friedrich Gottwald , 17 I . 1 M . 4 T . ; Geometer August
Schlemmer , 40 I . 3 M . 1 T . ; Wilhelmine , geb . Baarman » ,
Wittwe des Kapitäns Axel Jnsclius von St . Petersburg , 61 I .
9 M . 27 T . 23 . Mai : Elise Sophie , geb . Nicolai , Ehefrau des
Agenten Ernst Friedrich Heerlein , 33 I 10 M . 7 T .

Geburts -Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzei gen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellcnbero
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Bekanntmachung .

Montag , de » 29 . Mai er . , Vormittags
10 Uhr anfangend , werden in dem hiesigen Gemeidewald ,
District Zicgenküppel , Abthcilung 2 , in unmittel¬
barer Nähe des Ortes , an der Franeiisteinerstraße belegen :

1011 Stück schöne brauchbare Schäleiche n - Bmnnstützcn
2 . und 3 . Classe und

975 Stück Schäleichen - Wcllen

meistbietend öffentlich versteigert . 351

Dotzheim , den 23 . Mai 1893 .
Dcr Bürgermeister .

Heil .

Nene

Sommer - llalta - K arto ffelii
,

vorzüglich kochend , empfiehlt billigst 10729

Julius Fraetorius ,

Kirchgasse 26 .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 24 . Mai , Nachmittags 4 Uhr :

227 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Mari tau a “ Wallace .
2 . Finale aus „ Die Regimentstochter “

. . . . Donizetti .
3 . Vom Rhein zur Donau , Walzer ...... Keler - Bela .
4 . Ave Maria , Lied Erz . Schubert .
5 . Ouvertüre zu „ Elverhoi “ Kuhlau .
6 . Gedenkblatt , Romanze für Cornet a pistons . W . Böhme .

Herr Oskar Böhme .
7 . Heidelberger Commerslieder - Potpöurri . . . Haessner .
8 . Bersaglieri -Marsch ........... Eilenberg .

Abends 8 Uhr :

228 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Aonis Liistncr .
Programm :

1 . Kriegemarsch der Priester aus „ Athalia “
. . Mendelssohn .

2 . Vorspiel zu „ Loreley
“ Bruch .

3 . Festtanz und Stundenwalzer aus der Coppelia -
Suite ..........Delibos .

4 . Reverie ....... Vieuxtemps .
5 . Ouvertüre zu „ Mignon

“ Thomas .
6 . Hoch im Norden , Polka Fahrbach .
7 . Caecilienhymne ............ Gounod .

Violine - Solo : Herr Concertmeis ' er Nowak .
Harfe - Solo : Herr Wenzel .

8 . Hommage ä Meyerbeer , Fantasie Scholl .

IV1000 Mk . Unterstützung im Sterbefall LVNd " KÄN8LL
„ Wiesbadener Unterstützungs - Bundi “ , Eintrittsgeld von 1 Mk . an , Quartalbeitrag 50 Pf ., Sterbebeitrag 1 Mk ., I « jedem
3 . Sterbefall Deckung der Unterstützung aus den Acberschüssen . Reservefonds : 47,000 Mk . , Mitgliederstand rund 1500 .
Bisher ausbez . 157,000 Mk . Slnmeld . männl , u . weidl . Pers , ans dem Stadt - ii . Landkr . Wiesbaden im Alter v . 18 — 44 I . eiuschL ,
sowie jede gew . Ausk . beim Aors . d . Vereins , Hrn . C . Rötherdt , Scdanstr . 5 u . Langg . 27 , 1 , ferner b . all . and . Vorstandsmitgl . 315

Tmiristen - Memden , Sport - Hemden

für Herren und Knaben ,

einzelne Kragen , einzelne Schnnre in ächt

Br . Jäger ’
s NcriMal - Tricotstoffen , JBaumwoll «

Trieot , Flanell , Halbwolle , Köper i

von Hk . 1 . 80 an

in Auswahl bei 10441

________________
Li . Schwenck

, Mühlgasse 9 .

Portiere « k»

"

- -7L - ^ Tischdecken « L,, . Rouleanxstoffe
jeder Art und Breite , zu billigsten Preisen und großer Auswahl . 3152

Special - Geschäft Geschw . Müller ( Inh . Eug . Selter ) , Kirchgasse 17 .

Beichte Sommer - Unterjacken von 75 Pf . an ,

gestrickte dnrclabrochene Unterjacken von 40 Pf . an ,

Filetjacken von 30 Pf . an ,
alle besseren Qualitäten in Auswahl bei 10442

Ij . Schwenck
, Mühlgasse 9 .

Anfertigung nach Maass .

i Radfahr - Anzüge
/ Radfahr - Hemden

j Radfahr - Strümpfe
1 empfiehlt in Auswahl

f Carl Claes
8451 3 Bahnhofstrasse j .

Mkig - WeditiRk »
des

„ Wiesbadener Hagßkalt
"

( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )
bcsiudcu sich in

Bierstadt : Carl Häascr , RathhanSstraßc 2 .
Dotzheim : Friedrich Ott , Wiesbadeuerstraße 1k .
Erbcuheirn : Ortsdicner Stahl , Kloppenheimcrstcaße .
Rambach : Heinrich Hecht , Sackgaffe 55 .
Schicrstein : Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .
Sonnenberg : Philippine Wiesenborn , Thalstraße 23 .

Borschriftsnlätzige

GTurner - Hütk «
Kneipp

’
sche Sandalen !

Vorschriftsmäßige , » ach anatomisch normal gebildeter Fußsohle
verfertigte , von hoher Seite anerkaunte u . ärztlich bestens empfohlene
FußbcklÄuug .

Meine ächten „ 34neipp - Sandaien “ silid in ihrer Aus¬
arbeitung bester Schutz gegen Steine und Glas x , tragen sich be¬
sonders angenehm , erwärmen wohlthuend und lassen aber anch
gleichzeitig , in erster Linie dem Fuße , die nöthige Ausdünstung zu
Theil werden , finb sowohl fm Hause , als anch beim Spazierengehen
zu verwenden .

Für mit „ Schwcitzfüßcn " behafteten gießt cs kein besseres
Entfenlttttgsnlittet , als diese ächten Kneipp - Sandalen ,
die hierin schon hiindertsache Beweise hcrvorgebracht haben .

Vorräthig sind dieselben in allen Größen , auch für Kinder ,
sowohl in gelb , als in schwarz und habe ich für ganz Hessen -Nassau
den Alleinverkauf . 19093

F . Meideckcr . 10 . Ettcnbogetlgasse 10 .
Erstes Spccialgcschäft für Kneipp

' s Artikel .
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Das Geheimniss

affe Hautukrcrnigkeiten und HautauSsLläge , wie : Mir »
esser , Finnen , Flechten , Veberflecre , übtlrictbett «
den Schweiß rc. zu vertreiben , besteht in tägliche »
Waschungen mit :

x <2a f - cffi c -i wtet - Sc r ^s
b. Bergmann 6 Co., Dresden , ä El . 50 Pf . bei :

E . Mübus , Taunusstr . ; « osenlsausn , Marktstr 161

Klisteu - Dampfbäder Metzgergasse 21 , 1 St .

irr reicher Auswahl
empfiehlt 10720

Häfner - n . Goldgaffel . E * Häfner - u . Äaldgaffe 1 .

"

,

M Mundo
,

8 - Pf . Cigarre von aussergewöhnlich feiner Qualität ,
empfiehlt 10692

IC . Vsg -elius
,

Marktstraste 8 , vis - ä - vis dem Rathhans .

Parthie 1875er fine Chanin .
' / - Flasche

ächt frz . , <
‘

         3 .50 Mk .,
Marke UOOHHC statt 5 Mk .,

Mi . bois «                          / , U . 18 Mk .,
vieiix 1 .80 Mk ., statt 3 Mk . Proben frei . Grabenftraße 9 .

Mieth - Verträge
vorräthig im Tugblatt - Vcrlag , Langgasse 27 ,

Künstliche Zähne ,

schon von 3 Mk . an per Stück , bei 8255

Jean Berthold . Kilchgaffe 35
( frlllier bei Herrn Krane ) ,

werden elegant wie einfach zu billigen
VvftNMeS Preisen augefertiat . 7958

tg . Krauler , Damen - Schneider ,
Fanlbrunnenstraße 1 , 2 St .

Lonisenstratze 43 , 1 r ., zwei möblirte Zimmer mit oder
ohne Küche zu vermiethcn . 10704~

In der schön und gesund gelegenen Sradl Goslar n/Hnrz
finden junge Mädchen freundliche Ausnahme und gründliche An -
leituuq zur Führnng des Haushalts unter specieller Aufsicht der
Hausfrau . Näh , im Tagbl .-Berlag . 10561

Verloren eine Photographie , Cabinct , von Parkstraße durch
die Anlagen nach Taunusstraße . Abzugeben gegen Belohnung
Tazinusstraße 10 bei Heiciinrd .___________________________

Zehn Mark Belohnung .
Eutflogen ein gelber Kanarienvogel mit dunklerem Hals¬

ring , fingerzahm , auf den Namen Petcrchen hörend . Abzugeben
Victoriastraße 25 , 2 .

Entflogen ein Kanarienvogel ( Harzer ) am zweiten Pfingst¬
tage . Abzugeben gegen Belohnung Philippsbergstraße 29 , Frontsp .

Für die abgebrannten Orischasken Horbach und Straßebersbach
find weiter an Geldbeträgen bei dem Nutcrzeichueten eingegangen :
Von Ihrer Durchlaucht dcr Frau Prinzessin Elisabeth zu Schänm -
burg - Lippe 787 Mk . und zwar 387 Mk . eigene Sammlung , 300 Mk .
vom Vaterländischen Franeuvercin in Berlin und 100 Mk . vom
BezirkSverbaude , von O . M . in Eschborn 10 Mk ., von Dekan
Menke in Eschborn Ertrag einer Saminlnng daselbst 63 Mk . 45 Pf .,
von Frau Noctzlin - Lüling 40 Mk ., von Schloßhauptmann Grafen
Matuschka 100 Mk ., von Fran v . D . 3 Mk , Dr . P . 10 Älk ,
Regierungs - Secrctär Dillmann 10 Mk ., Verlag des Wiesbadener
Tagblatts 317 Mk . 20 Pf ., Archivar Dr . Hagemann 100 Mk ,
Firma I . M . Baum hier 5 Mk , aus der Gemeindekasse zu Reddig¬
hausen 6 Mk , durch Pfarrer Idelberger Ertag einer Sammlung
m der Gemeinde Hochheim 414 Mk , früher eingegangen 2427 Mk .
92 Psi , zusammen 4356 Mk . 57 Pf . - Um weitere Beiträge bittet

Wiesbaden , den 19 . Mai 1893 . *
Der Regierungs -Präsident , v . Tepper -Laski . 2

Verantwortlich für den politischen und feuilletoilistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrige » Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotafionspreffcn - Druck und Verlag dcr L . Schellt nbr reichen Hof -Buchdruckrrei in Wiesbaden .
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Bekauutmachunst ,

zu halten ,
Fahrzeuge

Die Feuerwehr - Commission des Magistrats .

Schütte .

zwar am

Der Civil -Bo » fitzend «
der Ersatz -Commission des Aushebungs - Bezirks

Stadtkreis Wiesbaden .

hinsichtlich des Peusiousbeznges unterliegen . Alle Invaliden ( vom
Feldwebel abwärts ) , welche im Landtvehrbezirk Wiesbaden wohnen ,
und bei welche » die vorstehenden Bedingungen z, »treffen ,
werden hierdurch aufgcfordert , sich sofort schriftlich unter Vorlage
der Militärpapicre bei dem unterzeichneten Commando zu melden .

Wiesbaden , den 9 . Mai 1893 . *

Königliches Bezicks - Cominando .

Bckairntmachmrg .
Die Polizei -Verordnung vom 16 . November 1892 bestimmt in

§ 25 . Der zu einem Brande ausrückenden Feuerwehr ist stets freie
Bahn zu machen . Fußgänger müssen den Mannschaften und Fahr¬
zeugen der Feuerwehr sofort Platz machen , Reiter und Fuhrwerke
sind gleichfalls verpflichtet , denselben vollständig auszuweichen und
wenn dies die Oertlichkeit nicht gestattet , so lauge still zu halten ,
bis die Feuerwehr vorüber ist . Ist cs nicht möglich , die Fahrzeuge
der Feuerwehr vorfahren zu lassen , so haben Reiter und Fuhr¬
werke , um jeden Aufenthalt zu vermeiden , in möglichst beschleunigter
Gangart voranzueilen und an der nächsten geeigneten Stelle Halt
zu machen , nm die Feuerwehr vorüber zu lassen . *

Wiesbaden , im Mai 1893 .

Bekanntmachung .
Die Pensionen einzelner Invaliden werden demnächst einer er¬

neuten Prüfung unterworfen und eventuell erhöht werden . ■ Es
kommen hierbei alle Invaliden ( vom Feldwebel abwärts ) in
Betracht , bei welchen die nachstehenden Bedingungen gutreffen und
zwar : 1 ) Alle Diejenigen , welche durch de » Krieg ganzinvalide
geworden find und die Kricgszulage von 6 Mark monatlich
neben der Pension beziehen . 2 ) Diejenigen , welche die Zulage für
Nichtbenutzung des Civilversorgtingsscheines von monatlich 9 Mark
beziehen , am Kriege 1870/71 oder einem Kriege vor 1870 theil -
ßenommen haben , oder seit diesem Kriege durch eine militärische Action
invalide geworden sind und sich nicht im Genüsse einer Verstümmelungs¬
zulage befinden . 3 ) Alle Diejenige » , welche einer Klaffen -Einschränkung

Reclamationcn , welche nicht schon im Miisteruugs - Geschöft Vor¬
gelegen haben , werden nur dann berücksichtigt , wen » der Recla -
niationsgrlind erst « ach Bc <nditz » « g desselben eingetreten ist .

Wer ohne genügenden Entfchuldignngsgrund fehlt oder zu
spät erscheint , während des Geschäfts ohne Erlaubnis sich ent =
ferat oder beim späteren Aufrufe fehlt , verfällt nach § 26 ad 7
der Wehrordnung vorn 22 . November 1888 in eine Geldstrafe bis
zu 30 Mk . ober verhältnißmäßige Haft und hat außerdem vorzugs¬
weise Einstellung , Behaiidlung als unsicherer Dienstpflichtiger , sowie
den Verlust des etwaige » Anspruchs auf Befreiung oder Zurück¬
stellung voin Militärdienst aus ReclamatioiiSgründen zu gewärtigen .

Sämmtliche Militärpflichtige haben in einem sauberen Anzuge ,
sauber gewaschen und mit reinem Hemde bekleidet , zur Aus -
mufterinig zu erscheinen .

Stöcke dürfen in das Aushebungs -Lokal nicht mitgebracht ,
auch darf in demselben nicht geraucht werden .

Wer hiergegen verstößt , in trunkenem Zustande erscheint ober
sich während des Geschäfts in erneu solchen versetzt , den Anordnungen
des Aiishebuiigspersonals und der commanbirten Schutzleute nicht
Folge leistet , oder sonst die regelmäßige Abhaltung des Geschäfts
stört , wird mit einer Geldstrafe bis zu 30 Mk . ober verhälmiß -
mäßiger Haft bestraft . *

Wiesbaden , den 19 . April 1893 .

Am 29 . Mai : Die als dauernd untauglich Bezeich¬
neten , die zuui Landsturm Tesignirteii und die in de »
letzten Wochen hier zugezogenen Militärpflichtigen der vor¬
bezeichneten Kategorien .

Am 30 . Mai : Die zur Ersatz -Reserve designirten
Mannschaften , sowie die zum einjährig - freiwilligen Dienst
berechtigten , von einem Tiuppeutheil als nicht tartglich
abgewiesenen jungen Leute .

Borladnngen und Loosttttgsschcine sind mitzubringeu .
Wer keinen Loosuiigsschein hat , wird zurückgeiviesen .
Die Erörterung der Reclamatiouen findet an denijenigen Tage

statt , an welchem die Reclamirten zur Vorstellung kommen , und
t am Schlüsse des Geschäfts .
Es haben sich hierzu die Angehörigen ( Eltern und Geschwister

über 16 Jahre ) , der «» Erwerbsunfähigkeit die Zurückstellung
Befreiung eines Ersatzpflichtigen bedingt , eiuzufinden ,

falls sie nicht durch Krankheit am persönlichen Erscheinen ver -
hmdert find .

6oriSegen^ ttren ® aDt cin beglaubigtes ärztliches Attest

Berdtngttng .
Die nachstehend aufgesührten Arbeiten resp . Lieferungen für

Herstellung der Einfriedigung der Südseite des Schulterrams der
Mittelschule an der Rheinstraße sollen vergeben werden , nämlich :
Loos 1 ) Erd - und Maurerarbeiten , Loos 2 ) Steiuhauerarbeiten ,
Loos 3 ) Schlosserarbeiten . Der öffentliche Verhandlungstag hierfür
ist aus Freitag , den 26 . Mai 1893 , Vormittags 10 Uhr , im Rath¬
hause , Marktplatz 6 , Zimmer No . 41 , auberaumt , woselbst bis zu
der angegebenen Zeft die bezüglichen Angebote postfrei , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift versehen einzureichen sind . Die
besonderen Bedingungeit und die zugehörigen Zeichmmgen liegen
vom 16 . d . M . ab während der Dienststunden im Zimmer No . 41
des Rathauses zur Einsicht aus und können daselbst anch die für
die Angebote zu benutzenden Verdingungsanschläge in Empfang ge¬
nommen werden . ♦

Wiesbaden , den 13 . Mai 1893 .
Stadtbanamt , Abtheiluna für Hochbau .

3 - V . : Franz , Rez . °Bauführer .

Der Waldhüter .

Erzählung von W . M . Markowitsch .
Uebcrsetzt von K . v . Janftenatt .

X .
Mer Stunden später saßen der Verwalter und sein jetzt

von ihm unzertrennlicher Schreiber unter der großen Linde
auf dem Gutshofe und tranken Thee , als der uns bereits
bekannte Korbwagen mit Fräulein Pinna in demselben in
raschem Trabe vorfnhr .

An der Treppe anhaltend , rief sie , ehe sie noch einmal

ausgestiegen war , schon von Weitem :
Ich weiß schon , weiß schon , hab ' bereits das schauerliche

Ereigniß vernommen ! Hab ' ihm übrigens damals gleich ge¬
sagt , er befinde sich unter dem Einflüsse einer Gemüthsbe -

wegung . So ist dies anch kein Zufall zu nennen , sondern
ganz einfach cin psychiatrischer Casus . . . Wo steckt denn
aber der Haupimaun ? unterbrach sie ihr Geschwätz .

Dem Verwalter , dem jedes „ gelehrte " Wort einen ge¬
wissen Respekt einflößte , wie der Wunsch , auch seinerseits
„ it glänzen , trat auf die junge Dame zu , nahm grüßend
seinen Hut ab und sagte mit einer gewissen Zurückhaltung
und Würde :

Momentan bin ich, gnädiges Fräulein , nicht im Stande ,
Ihnen zu sagen , wo die Persönlichkeit , für die Sie sich
intcressiren , sich aufhält ; sie war hier , das ist ein Factum ,
noch am Morgen ; wohin sie sich begeben hat , ist mir un¬
bekannt .

Spöttisch blickte sie ihn an , kniff die Augen zusammen
und erwiderte :

Wie sagten Sie „ interessircn ? " das ist ein gewaltiger
Jrrthum ; bürgerliche Sentimentalität liegt mir fern , und ich
erkenne nur einfach menschliche Beziehungen zu einander an .
Ich habe heute den Hauptmann Perestcgin in Muraschko
erwartet , und da er nicht erschienen ist , so bin ich gekommen ,
mich nach ihm zu erkundigen . — Sagen Sie mir , fühlt er
sich ergriffen ? setzte sie in wärmerem Tone hinzu .

Der Verwalter seufzte schwer und entgegnete :
Sie werden begreifen , Fräulein Lewentjuk , wie dieser

„ Casus "
, dieses so zu sagen unnatürliche und unerwartete

Ereigniß uns Alle ergriffen und „ frappirt " hat .
Entsetzlich , entsetzlich ! rief das Fräulein unwillkürlich . . . .

dies Gewitter brachte mir sogar die biblische Legende von
der Sintfluth in Erinverung und ließ mich momentan an
sie glaubxn . Schauerliche Stunden habe ich , nachdem mich
der Hauptmann in der ßöaldhüttze des Wärters allein zurück -

gelassen, -verlebt . Es war dies eigentlich seinerseits , nach
bürgerlichem sozialem Codex , unverzeihlich , doch trage -ich es
ihm weiter nicht nach , da ich fein Verfahren human finde .

Und welch
' eine „ Revolution " es in ihm hervorgebracht

hat , unterbrach sie der Verwalter , können Sic sich nicht vor
stellen . Ist doch ganz unerhört , was er uns hier heute er¬
klärt hat , daß er nämlich sein bisheriges Amt niederlegen
will . . .

Das Fräulein fuhr heftig auf :
Wie , sein Amt niederlegen ? ! Und wovon gedenkt er

dann zu leben ?

Richtig , „ Mademasell "
, Sie haben den Nagel auf den

Kopf getroffen ; wovon will er „ boar - manschö " ?
Nun , das wollen wir einmal sehen ! Sein Amt , daS

ihn reichlich ernährt , niederlegen ! — Aber wo mag er wohl
jetzt sein ?

Ohne Zweifel in Chomjakow , irgendwo da , wo das Un¬

glück geschehen ist , meinte der Schreiber ; er war sogar auf
dem Pferde des dortigen Waldhüters hier .

Das Fräulein erwiderte kein Wort , nickte nur den An¬

wesenden kurz zu , ergriff die Zügel ihres Pferdes und fuhr
rasch zum Hofe hinaus .

Sie schien nicht wenig aufgeregt und ärgerlich .
Vor Allem bin ich empört darüber , dachte sie , daß er es

gewagt hat , ohne mir ein Wort zu sagen , sein Amt uieder -
zulegen . Wie absurd das ! Freilich konnten das nur leere
Worte sein , da sie ihm Solches nie erlauben würde l —
Längst schon hatte sie sich daran gewöhnt , ihn als ihren
Leibeigenen zu betrachten , die Zügel ihres Regiments straff
in den Händen zu halten ; längst schon war ihm ihr ge¬
ringster Wunsch znm heiligsten Gesetz geworden . . . . Jetzt
aber beruhigte sie sich doch , es könne ihm irgend etwas zu -
gestoßen fein . Liebte sie ihn etwa ? Diese Frage hätte sie
sich schwerlich ebenso wenig selbst ernsthaft beantworten
können , als sie mir sich einig war , ob sie seinen Bitten nach¬
geben und ihn hcirathen werde . Das wird sich finden ,
wollen sehen , ob Sie ' s verdienen , hatte sie laut auflachend
auf seinen Antag geantwortet , während er ihr Vorwürfe über
ihre Grausamkeit machte . So halte sie erbarmungslos mit
seiner stets zunehmenden Leidenschaft für sie bisher ihr Spiel
getrieben . Zugleich aber anch hatte sie sich an ihn gewöhnt .
Seine Anhänglichkeit war für sie eine Quelle des Wohlbe¬
hagens geworden , denn in Petersburg , von wo sie seit Kurzem
zu ihrer Tante , die sich der Waise angenommen , gekommen
war , hatte die arme „ Studentin "

oft Roth leiden müssen .
Sie brauchte jetzt keine zerrissenen Stiefeln mit schiefgetretenen
Hacken zu tragen , hatte ihr warmes teppichbedecktes Zimmerchcn ,
ihre Zeitung und sogar „ Equipage "

. Dies Alles hatte sie
von der gutmüthigen Taute und manch '

hübsches Geschenk
von ihrem Verehrer , dem alle Schätze Indiens kaum gut
genug für seine Göttin schienen .

Sie hatte sich an ihn gewöhnt , und nie empfand sie dies
so sehr , als gerade in diesem Augenblick . Eine „ Revolution "

war , wie der Verwalter sich ausgedrückt halte , in ihm vor¬
gegangen ; sie konnte ihn vielleicht verlieren , ging ihr durch
den Sinn und machte sie unwillkürlich besorgt . . . lind war
alles Dies von ihm doch nur lauter sentimentaler Unsinn ,
dachte sie ärgerlich , während ihr eine innere Stimme sagte ,
daß es wohl , bei einem Charakter wie dem des Hauptmaiins ,
mehr als das fein möge .

Immer aber darf ihm diese Dummheit , sein Amt nieder¬
zulegen , nicht erlaubt werden , entschied sic und trieb ihr
Pferdchen mit Zügel und Peitsche stärker an .

So kam sie nach Chomjakow . Der alte Veteran saß vor
seinem Wärter Hänschen und trank seinen heilsamen Kränter -
lhee , den ihm der ungarische Thierarzt seiner Zeit empfohlen
hatte . Er erhob sich, als er das Fräulein sah .

Ist der Hauptmann hier ? rief sie ihm zu .
Der Alte drehte sich, wie es ihr schien einigermaßen

verlegen , den laugen Schnurrbart und zögerte mit oder
Antwort .

Ist er gesund ? fragte sie hastig weiter .
Je nun , es geht an . . . so , so !
Was heißt das , so , so ? fuhr sie ungeduldig fort . . .

Wo ist er ?

Das kann ich nicht wissen . . .
Pinna wurde leichenblaß .
Was soll das heißen ? Sie sagen , er sei gesund . . . .

Sie haben ihn also gesehen . Wie versichern Sie da jetzt
nicht zu wissen , wo er ist . . .

Der hitzige , dringende Ton des Fräuleins setzte den
Veteran doch etwas in Verlegenheit , er murmelte : Verzeihen
Sie , . . . ich kann nur antworten , wie mir zu sagen be¬

fohlen ist . . .
Wer hat befohlen ? Der Hauptmann ? Hat er Ihnen etwa

befohlen zu sagen , daß Sie nicht wissen , wo er ist ? Ich
komme gerade von Tjomui -Kut , wo man mir versichert , er

ei hier . . . Da , halten Sie mein Pferd ; ich gehe zrt ihm . . .
Wozu dieses lächerliche Versteckspielen ! . . .

Der Waldhüter lief hastig hinzu und hielt das Pferd
am Zuge ! fest .

betreffend das Aushebungs - Geschäft pro 1893 .

Das diesjährige Aushebungs - Geschäft im Stadtkreise Wies¬
baden findet am 26 . , 27 . , 29 . und 30 . Mai statt .

Gemäß der jedem einzelnen noch zugehenden Vorladung haben
sich an diesen Tagen 7 ' / - Uhr im Laut 16 des neuer » Rath -
hatts ^ ebäudes sämuitliche Militärpflichtige einzufinden , welche bei
derFruhjahrSmusterungnicht zurückgestellt worden sind und zwar :

Am 26 . Mai : Die als tauglich Vorgemusterten des
Jahrgangs 1871 und ein Theil des Jahrganges 1872 so¬
weit erstere wegen hoher LooSnummer nicht zu den
Ueberzähliaen gehören .

Am 27 . Mair Die als tauglich Vorgemusterten des
Jahrganges 1873 und die Ueberzähligen der Jahrgänge
1872 und 1871 .

Erlauben Sie , Ihnen zu sagen , Fräulein , protcstirte
er , daß der Hauptmann wirklich nicht mehr hier , . . . er
war hier , ist aber weggegangen . . . .

Weggegangen ? Wohin ?
Der Alte zuckte die Achseln . Pinna blickte ihn mit zu¬

sammengekniffenen Augen forschend an .
Vielleicht spazieren , meinte er , froh , einen Ausweg ge -

fimben zu haben ; konnte er ihr doch nicht sagen , in welchem
Zustande der Hauptmann gewesen . Ihm war der Kopf so
schwer , setzte er unvorsichtiger Weise hinzu .

Sie begriff und verstummte , dann fragte sie mit zu -
sammengezogenen Brauen :

Nach welcher Seite hin ?
Der Alte seufzte laut und entgegnete stiruntnzelud :
Immer dorthin ! und dabei beutete er nach der Gegend ,

wo der Sumpf lag .
Nach dem Hexensumpf ?
Der Alte nickte , ohne sie auznseheu , mit dem Kopfe .
Seit gestern schon znm vierten Male , murmelte er , hat

bie ganze Nacht hindurch kein Ange geschlossen . Gestern
den ganzen Tag mit den Leuten auf den Beinen und heute
noch immer keine Ruhe . Nun aber sagen Sie selbst , wenn
der Herr da mitten im verfluchten Sumpf liegt , der wohl
bis durch die Erde hindurchgcht , wie soll man ihn da her -
ausbriugen . Kann höchstens selbst dabei umkommeil .

O , ich werde ihn schon von dort fortbringen , rief das
Fräulein . Wenn er aber wiederkehreu sollte , so sagen Sie
ihm nur , Sie würden mir klagen ; ich hätte befohlen , ihn
nicht wieder hinznlassen .

Der Weg war so aufgeweicht , daß sie länger als eine
Stunde brauchte , um an den Platz zu gelangen , wo sic mit
ihm damals dem Gutsbesitzer begegnet war . Das Wasser ,
das den Hexensumpf überschwemmt hatte , stand bis zur
Hälfte des Durchhaues . Sie erkannte die Stelle kaum wieder
— ebenso wenig wie sie den Hauptmann erkannte , den sie
auf einem abgehauenen Baumstumpf sitzen sah , hart am
Waffer , mit auf die Brust herabhängendem Haupte . Ersah
sich selbst kaum noch gleich . Drei Tage schon hatte er sich
mcht umgekleidet , die Kleider hingen ihm schlammbedeckt und
in Fetzen am Leibe , sein schöner Tirolerhut war zerknittert
und formlos geworden . So sah er eher einem zerlumpten
Bettler als einem anständigen Menschen ähnlich .

Ekel und Mitleid zugleich ergriff das Herz des Mädchens
bei diesem Anblick . Sie fand aber Kraft genug , ihre Ge¬
fühle zv bemeistern ; sie hielt ihr Pferd an und sagte mög¬
lichst gelassen :

Hauptmann , Hauptmann , was machen Sie denn da ?
Er ■erbebte beim Klange dieser Stimme — das Rollen

Wägelchens hatte er gar nicht gehört — und hob den

Kopf in die Höhe ; bann sprang er plötzlich wie erschreckt
auf und schwankte , so daß ihm der Hut vom Kopfe fiel und
er kaum das Gleichgewicht halten konnte .

Iwan Nieolajewitsch ! rief sie vorwurfsvoll unb traurig .
Er wendete sich um — und begriff jetzt . . . . Seine

eulzündeten Augen stierten sie wild und halb bewußtlos an .
Ein krampfhaftes Schluchzen drang stoßweise aus seine »
trockenen Lippen hervor unb verzerrte seine GesichtsuiuSkel « .

Nun . . . ja , lallte er unb stand auf ; wie Sie sehen
. . . znm Ergötzen !

Hören Sie , Hauptmann , das ist Alles Unsinn , was Sie
da treiben , redete sie hastig . Ich bin gekommen . Sie von hier
fortzuführen . . . .

Er schüttelte schweigend den Kopf .
Wie , Sie wollen nicht ? rief sie drohend . Das ist ja absurd !

. . . Ich begreif ’ nicht , was mit Ihnen geschehen ist . Herr
Barabasch sagt mir soeben , daß Sie Ihre Stelle niederlegen
wollen ? . . .

Richtig . . . das . . . murmelte er kaum hörbar , aber fest .

( Fortsetzung folgt .)
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SehwalbachcrHtrasse ,

Preise .
Willi . Bruch , Dotzheimerstraße 11 .

Sämmtliche Dam - uni KinirtlrtK

7614

Pariser Neu Wäscherei

Srkdrichstratze 45 , S

größter Schonung . Lieferzeit

Müller , F .
Flies , W . .
Pfaff , H . ,

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

Wiesbaden -
Coblenz

(Hheinbahnhof )

Ankunft
in Wiesbaden .

Seite 6 . 24 . Mai 1893 .
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Nachrufe und

Grabreden .

. A . , Adelhaidstrasse 28 ,

. Herrngartenstrasse 7 ,
Dotzheimerstrasse 22 ,

60,000 Mk . auf gute 2 . Hypothek sofort « , leihen gesucht .

Offerte » abzngeben unter » » • S8t » int Tagbl .-Verlag . 10640

Trauer - Meldunge

in Brief - und

Kartenform .

Photographie
C . H . Schifter

( vorn . Curl Borntrüger ) ,

Taunusstrasse 2 a .

f,OS» 657 811 8« 911 g« 10*3
1111 11*1 i217t 12*1 ill 151
212 251 311 351 412 451 521 552
Cll 021 711 721 811 821 931

922 1012* 1022*
* Ab Böderstrasse .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

Eil . Biirgstrasse . fl.,

Weitere Niederlagen bei den Herren :
Fuchs , E» . , SaalgastO 2 ,
Franlicufeld , Hartingstrasse 10 ,

fertigt in kürzester Zeit

und jeder gewünschten Ausstattung alle

720 950 1215 205 410 612 7*2
1012

522 7*5 1015 12*0 357 522 81*
1012

Für Tüncher .

Offerire täglich frisch gebrannten Wettzk .ilk zu billigem

602« 6*1 7*2 812 857 g! 7 9»7
1017 1057 1157 1251^ 101 131
207 257 307 357 407 451 507 551
607 622 707 727 807 821 921 »12

1022* 1022
» An Höderstrasse .
f Nur Sonn - u .' Feiertags .

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1893 .

Die Schnellzüge sind fett gedruckt

Wisao di Roma
,

vollständiger Ersatz für Bordeaux ,
angenehmer Tischwein ,

per Flasche 75 Pf . ohne Glas ,
bei Abnahme von 12 Fl . ä 70 Pf .

Pf . per Mir . DruckflEllreste 6t8 zu
10 Mtr . Länge , fortwährend frisch em -

treffenb , werden meterweise abgegeben .

Carl Meilinger
’

s

Special - Reste - Geschäft ,
Marttstratzc 86,1 . ® t * 9353

Meyer - Schirg
vorm . E . Weissgerber .

Rudolph . F . , Frankenstrasso 10 .
Schmidt , Fr . , Wörthstrasse 16 , Ecke Jahnstrasse .

Schellenberg
’ sche

Hof - Buchdruckerei

Vorzüge :

Kult zu streichen , nicht zu sanden ,
trocknet schnell , imprägrnrt

die Pappe , tropft selbst > /Z

bei der grollten Hihe y <

nicht ob , keine
y

/

Riste . X
Ansvcrkaus

wegen Aufgabe des

Artikels 15 ° /o unterm

Ladenpreis . 9037

Conrad Krell ,
Taunusstraße 13 ,
Geisbergstraße 2 .

Tapeten
von 30 Pf . per Rolle an bis zu den feinsten , Tapeteir

reste entsprechend billiger , empfehlen 903t

,1 . & F . Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 10 .

itteW
'

tier Beamlen- Verein
,

A. G . ,

Wiesbaden , Bahnhofstraße 1 .

Die Pferde - Bahn

(BahnhSfo - Kircbgasse - Langgasse - Taunusstrasse ) verkehrt von
Morsens 8 - 7 bis Abends 822 und umgekehrt von Morgens 8 -8 bis Abends 9_ ,
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

10164

. s . 31 . Roth Uaclifs ,

' / Ziegel - -c . Dächer ,

Holz , Mauerwerk und

Eisen für 3 - 4 Jahre halt -

yX bar , empfiehlt die Drognerie von

Oscar Sichert ,

Ccke der Tannus - und Röderstruße .

____ 9753

Kragen und Manschetten
A . Binder ttt Mainz .

Niederlage in Wiesbaden :

Eine Masseuse
noch tiuißc Kunden ; bicfclbe nimmt auch Steüe in einem

»haus an . Näh . Nerostkaße 11 , Part .

Soxhlet ’
s

Sterilisir - Apparat für Kindermildi ,

neuestes System ,

sowie sämmtliche Ersatz - Theile :

Kinderflaschen , Patent - Milchflaschen , Guinmisauger

empfiehlt
9771

Chr . Tauber
, Kircbgasse 2 a ,

Droguen - , Material * u . Farbwaaren - Handlung .

Wiesbadener Rlieiii - u .
Taunus - Club

.

Morgen Donnerstag , de » 25 . Mai , Abends

8 ' /s Uhr , im Clublokale ( Walthers Hof ) :

zu ? ) Besprechung
*KM - er 4 . Hauptwanderung
WS » ( Lorch , Sauerthal , Weisel , Bornich ,

Lurlei , Schweizerthal , Katz , St . Goars -

• hausen . 4 . Juni c . )

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht 309

Der Vorstand .

Gr . Burgstrasse 5 .

10226
'

Köln - Düsseldorfer Rhein - Dampfschififahrt ,

Fahrten su Thal .
Ab Biebrich : 8«° 9*« lO15 10« 1*» 8“ 600 722.

Fahrten ss Borg .

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .

Vormittags : 6*s 7« s >» 8" 9«’ 9- - loor io » nos u »

NachmittJ : 12»« 1299 iio i *321«2*»313 s« **« 4*«5is 5*’ 612 6*2 7127*2812812912

Wir liefern bis auf Weiteres :

Pa . Ruhkohlen per Fuhre von 20 Ctr . zu Mk . 20

„ melirte Kohlen „ „ „ 20 „

direct ab Waggon , auch an Ntchtiuitglieder .

te - filöhliM -

Haupt - Vertretung Wiesbaden * ♦

Das neueste patentirte *

MO Gas - MtzW i
findet durch seine bedeutende Lenchtstärke und wenigen ♦

Gasverbrauch immer mehr Verbreitung . $
Die Gas - Glühlicht - Velcnchtung ist 40 — 50 ° /o ♦

billiger wie gewöhnliche Gas - und billiger jvie ♦

Petroleum - Beleuchtung . 9756 J

522» 657 7*s» an gle gs » 1005
1023* | | 16 1150 12*9» 12*
| *0 251 316*f 358 *25» 621 g£2
6*2 622 727» 812 821» 912 921

1022 I1 -2 1912
» Von Castet t Nur Sonnt .

627 659» 9*2 | | *2 12- 5» | 2»6
311 4SO* 6-1 72* S-2 9- 2

1021»t 1022 1122» 1212
» Von BUdeshcim .
f Nur Sonn - und Feiert .

MUH U FZM farbige Glace .
II 1 y H H Q 4 Kn . u . Raupen ,

l | VL I Oil H
;

°
wnuwdi’

Hin IllVV 81 Kircbgasse » 1 .

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

Wiesbaden -

Langen -
SchwiUbach
(Bheinbahnhof )

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich ,
(die zwischen Wiesbaden
[Beausite] tu Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

Abfahrt
von Wiesbaden .

617 6*0» 6- 5 710 807 817 859»
9- 7 1012 1057» 1113 1166 , 2- 7
110 205» 2*9 ;;3o*y *07 450»
457 532 622 622 722» 812822

922 1021» 1122
» Bis Castel . t Nur Sonnt .

627 71* 830 9*2 11’ 6* 1202
1256 132 2- 7 260»f *57 5 *0

7-2 10*2» 1122
* Bis B desheim .
| Nur Sonn - u . Feiertags .

Lokal - Dampf schififahrt Biebrich - Mainz - Biebrich .

An Wochentagen .

Ab Biebrich : Vorm . 6<>o 885 1035. Nur an Markttagen Dienetags und Freitags
Nachm . 12*5 145 2*5 3*5 4<5 545 tz45 745.

Ab Mainz • Vorm . ? 35 gss n35 . Nur an Markttagen Dienstags und Ifreitaga
Nachm . 12*5 145 2*5 3*5 445 6*5 6LL 7*5.

An Sonn - und Feiertagen .

Ab Biebrich : Vorm . 835 9S5 iq35 1135 Nachm . 12*« 115 1*5 2" 2*« 81« 3«

„ S S swa . . . . <• . . . . . . . . .

415 4*5 516 6*5 012 6*5 712 7*2 812.

nur Neuheiten der Saison ,

werden zu bedeutend herabgesetzten
Preisen verkauft .

: : Anton Weigl ® ,
r

Jnstallativtis - Gefchäft für I
o Gas - u . Wasferleitunge « « . Vcleuchtnng , »

Aufdrucke

auf Kranzschleifen .

Anstrich
aus Papp - ,

^ a» 4 < per schoppen 60 Pf ., fertig
Ä m f 1 0 il A geschlagen Krystall - Schalen

' $ 9
" »J9 80 Pf ., Kaffeesahne 40 Pf .,

saure Sahne 50 Pf ., empfiehlt die 5651

Centrifngal -Motkern von K . Bargstedt ,

_________ Faulbriinnenstrafie 10 .

S
~

7TTT „ Möblirte Zimmer "
,

I auch aufgezogen , vor -
♦ » I ♦

rfithig im Tagbl . - Verl .

Besuchs - und

Danksayungskarlen
mit Trauerrand .

Zeitungs - .^ St -

Beilagen ,
~ ®

M SihllhMllMl Jg
jeder Art gut und

Herreit - Stiefelsohleu u » d Fleck 2 Mk . 50 Pf . ,

Franen - Stiefelsohlen und Fleck 1 Mk . 80 Pf .

empfiehlt
'

8555

Willi . Kölsch ,
Schuhmacher ,

6 . Ellenbogengasse «

i"
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